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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


a Abonnementspreis N i 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

für austoärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Juſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 3. November 1898. 


XVI. Jahrg. 


Für die Monate November und 
defender koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk., frei ins Haus 1 Mk. 34 Pf. 

Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Zur angeblichen Fleiſchnoth. 

Die Nürnberger Stadtbehörden beſchäf⸗ 
tigen ſich ebenfalls nach „berühmten Muſtern“ 
mit der Fleiſchnoth und plädiren für Oeffnung 
der Grenzen und Ermäßigung des Viehzolles. 
Daß ſie aber die von demokratiſcher Seite 
beleuchteten Mißſtände auf dem Nürnberger 
Schlacht- und Viehhofe, wo die Agenten in 
ihrem fleiſchvertheuernden Treiben geſchützt 
und unterſtützt werden, abſchaffen wollten: 
— davon verlautet nichts. 

Was es mit der Fleiſchnoth und Fleiſch⸗ 
theuerung auf ſich habe, erfahren wir auch 
aus der „Labiauer Kreisztg.“ Nach dem 
Schweine markt⸗Bericht, den fie veröffentlicht, 
wurden für 4 Wochen alte Ferkel 3 Mark 
gezahlt. Im Anzeigentheil bietet der Fleiſcher⸗ 
meiſter Singer Hammelfleiſch zu 35 Pfennig 
pro Pfund aus. Sind das etwa Theuerungs⸗ 
preiſe? 

Die Einfuhr lebender ungariſcher Schweine 
nach Deutſchland in gewiſſe größere Städte 
mit öffentlichen Schlachthöfen ſoll nach der 
„Allg. deutſchen Fleiſcherzeitung“ demnächſt 
geſtattet werden. Es ſollen darüber Verhand— 
lungen zwiſchen den betreffenden Regierungen 
ſchweben. 


Die franzöſiſche Miniſterkriſis. 
Noch in keinem Lande haben ſo häufige 
Miniſterwechſel ſtattgefunden, wie in der 
franzöſiſchen Republik. Das letzte der ge⸗ 
ſtürzten Miniſterien, das Miniſterium Briſſon, 
iſt gleichfalls nur wenige Monate im Amte 
geweſen, um dann das Schickſal ſeiner Vor⸗ 
gänger zu theilen. Den äußerlichen Anlaß 
zu ſeinem Sturz gab bekanntlich das Ver— 
halten des Kriegsminiſters Chanbine in der 
Deputirtenkammer, während der wirkliche 
Grund tiefer liegt und in der Dreyfusange— 
legenheit zu ſuchen iſt. Die Deputirten- 


kammer pflegte bereits ſeit Monaten der 
Ruhe, aus der ſie am 25. Oktober, an welchem 
Tage fie zu ihrer erſten Sitzung zuſammen⸗ 
trat, geweckt wurde. Die Zeit der Ferien 
nun hatte das Kabinet Briſſon dazu benutzt, 
die von ſeinem Vorgänger Meline bereits 
abgethane Dreyfusſache von neuem hervorzu⸗ 
holen und den Beſchluß zu faſſen, ſie vor 
den Kaſſationshof zu bringen. Zwei Tage, 
bevor die Verhandlungen des letzteren be— 
gannen, trat die Kammer zuſammen, und es 
konnte von vornherein keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß die erſte Sitzung nicht nur außer⸗ 
ordentlich ſtürmiſch werden, ſondern auch 
manche Ueberraſchung bringen würde, zumal 
man im Voraus wußte, daß der Berichter— 
ſtatter in der Dreyfusſache, Bard, und der 
Oberprokurator Manau für die Reviſion des 
Prozeſſes eintreten würden. Dieſe wurde 
aber von der Mehrheit des franzöſiſchen 
Volkes garnicht gewünſcht, und Thatſache iſt 
es, daß die für die Reviſion ſich bemerkbar 
machende Bewegung künſtlich durch die der 
Familie Dreyfus nahe ſtehende Jobberpreſſe 
hervorgerufen worden iſt. Bemerkt muß 
dabei werden, daß Dreyfus mit einer ganzen 
Anzahl von Börſenleuten in verwandtſchaft⸗ 
licher Beziehung ſteht, denen es natürlich 
daran gelegen iſt, einen der ihrigen vom 
Verdachte des Hochverraths befreit zu ſehen. 
Die weitaus größte Mehrheit des Volkes 
hält den Exkapitän nach wie vor für ſchuldig. 


Der Umſtand nun, daß ſich das Miniſte⸗ 
rium Briſſon zum Werkzeug der Jobberpreſſe 
hatte machen laſſen, mußte naturgemäß gegen 
daſſelbe großen Unwillen heraufbeſchwören, 
der um jo größer wurde, als die General- 
ſtabspreſſe für die Schuld des Deportirten 
eintrat. So war es denn vorauszuſehen, 
daß die Gegner der Reviſion, die Klerikalen, 
Nationaliſten, Antiſemiten ꝛc. alles aufbieten 
würden, um einen erfolgreichen Sturm gegen 
das Miniſterium Briſſon zu unternehmen. 
Und trotzdem kam der Sturz deſſelben, der 
bereits in der erſten Kammerſitzung erfolgte, 
doch überraſchend, weil die begleitenden 
Nebenumſtände ſo verblüffender Natur waren, 
wie ſie nicht erwartet werden konnten. Der 
Sturz wurde, was Briſſon wohl am wenigſten 
befürchtet hatte, aus dem Miniſterium ſelbſt 
heraus bewerkſtelligt, indem der Kriegs— 


miniſter General Chanoine auf eine An⸗ 
zapfung Deérouledes erklärte, er ſtehe in der 
Dreyfusſache genau auf dem Standpunkte 
ſeiner Amtsvorgänger und des Generalſtabes, 
weswegen er ſein Amt niederlege. Obgleich 
hiermit auch der Sturz des Geſammtminiſte⸗ 
riums bereits beſiegelt ſchien, gelang es 
Briſſon doch noch, einen Kammerbeſchluß her— 
beizuführen, durch welchen ausgeſprochen 


wurde, daß die Zivilgewalt über die Militär- 


gewalt gehe. Das für das Kabinet Briſſon 
beantragte Vertrauensvotum ging aber nicht 
mehr durch, und ſo blieb ihm nichts anderes 
übrig, als ſelbſt zu gehen. 


Zwei Tage nach dem Sturze trat der 
Kaſſationshof zuſammen, und während dieſer 
über die Reviſion des Dreyfusprozeſſes be— 
rieth, mußte ſich der Präſident der Republik 
wohl oder übel auf die Miniſterſuche begeben. 
Es ſollte ein aus Gemäßigten und Radikalen 
zuſammengeſetztes Konzentrationsminiſterium 
gebildet werden, in welchem ein Ziviliſt das 
Portefeuille des Kriegsminiſters übernehmen 
ſollte. Dupuy wurde mit der Neubildung 
des Kabinets beauftragt, aber ſeine Be— 
mühungen wären faſt geſcheitert, wenn ſich 
Freyeinet nach langem Zögern nicht doch 
noch im letzten Augenblicke für die Ueber— 
nahme des Kriegsminiſteriums entſchieden 
hätte. So iſt denn jetzt das neue Kabinet 
gebildet. Das Bemerkenswerthe an ihm iſt 
der Umſtand, daß eben ein Ziviliſt das 
Kriegsminiſterium inne hat, wodurch auch 
äußerlich dem Kammerbeſchluſſe, daß die 
Zivilgewalt über der Militärmacht ſteht, 
Rechnung getragen wird. Daraus aber geht 
aufs deutlichſte hervor, daß der Gegenſatz 
zwiſchen der Republik und der Militärpartei 
ein außerordentlich ſchroffer geworden iſt. 
Derſelbe iſt durch den inzwiſchen erfolgten 
Reviſionsbeſchluß des Kaſſationshofes jelbit- 
verſtändlich nicht gemildert worden. Unter 
ſolchen Umſtänden erklärt es ſich von ſelbſt, 
wenn die erhitzten Gemüther der leicht er— 
regten Franzoſen ſich bereits den Augenblick 
ausmalen, wo ihrem Lande der Erretter, 
gleichviel ob in der Geſtalt eines Orleans 
oder eines Bonaparte, kommen wird. Die 
allgemeine Lage in Frankreich iſt allerdings 
für die Thronforderer augenblicklich ſo günſtig, 
wie noch nie zuvor, und die Mehrzahl des 


Volkes würde jedem zujubeln, der mit 
wuchtigem Hiebe den gordiſchen Knoten, den 
allmählich die Zuſtände geſchaffen haben, 
durchſchlüge. Das neue Miniſterium wird 
nun zu regieren verſuchen, wie lange ihm 
dies aber gelingen wird, vermag niemand 
vorauszuſagen. Jedenfalls aber wird ihm 
das Leben nicht weniger ſchwer gemacht 
werden, wie ſeinen Vorgängern. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Geſundheitszuſtand des Papſtes 
iſt, wie ein „Wolff'ſches Telegramm“ aus 
Rom meldet, trotz gegentheiliger Gerüchte, 
fortdauernd ein ausgezeichneter. Der Papſt 
empfing am Sonntag den Kardinal Macchi 
und am Dienſtag den Kardinal Oreglia. 

In Paris iſt das neue Miniſterium 
Dupuy fertig. Freyeinet iſt Kriegs- und der 
jüdische Herr Lockroy Marineminiſter. — 
Die von dem Kaſſationshof angeordnete er— 
gänzende Unterſuchung dürfte zwei Monate 
beanſpruchen. Es beſtätigt ſich, daß das 
Zeugenverhör vor den verſammelten vierzehn 
Mitgliedern des Kaſſationshofes ſtattfinden 
wird. Es verlautet in den Wandelgängen 
des Juſtizpalaſtes, zwei Räthe des Kaſſations⸗ 
hofes hätten ſich in das Kriegsminiſterium 
begeben, um Kenntniß vom geheimen Doſſiers 
zu nehmen. Lockroy dürfte aber Schwierig⸗ 
keiten machen, das Aktenſtück herauszugeben 
und nur die Durchſicht gewiſſer Theile des- 
ſelben geſtatten. 


Von Bulgaren ermordet wurde nach in 
Belgrad eingegangenen Nachrichten in 
Koepueli, Macedonien, einer der ange⸗ 


ſehenſten Serben Namens Taſchewie mitten 
in der Stadt. Bisher wurden neun ange— 
ſehene Bulgaren verhaftet. Der Vorfall 
rief in Belgrad große Erbitterung hervor. 
Die Lage in der erythräiſchen 
Kolonie ſoll nach italieniſchen offiziöſen 
Meldungen befriedigend ſein. Die „Agenzia 
Stefani“ meldet aus Maſſauah gegenüber in 
Italien verbreiteten Gerüchten, die Nach⸗ 
richten über bedrohliche Zuſtände in der 
Kolonie Erythräa ſeien durchaus unbe— 
gründet, es herrſcht dort vollkommene Ruhe. 
Vom Hochplateau jenſeits der Grenzen wird 
gemeldet, daß nach dem Kreuzesfeſte Führer 
und Soldaten in ihre heimatlichen Bezirke 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 


—— (Nachdruck verboten.) 
(45. Fortſetzung.) 

Der Wurzer verſuchte ſich aufzurichten, 

ſank aber wieder zuſammen. 
„Ich weiß nicht, wo der Wirth geblieben 
— ich hab' kein' Schuld. Mein Ge⸗ 
iſt rein, — Gott iſt mein Zeuge!“ 
ſtöhnte er. 

„So erzählt, was Ihr drüben wolltet. 
Wozu habt Ihr ihm aufgelauert?“ 

„Nichts hab' ich von ihm gewollt, hab' 
ihm auch nicht aufgelauert. Wie eine Wild- 
katz' hat er mich angeſprungen.“ 

„Wie kommt Ihr aber jetzt, zu nacht⸗ 
ſchlafender Zeit, hinüber, Wurzer? Redet 
die Wahrheit, die Sache iſt ernſt, und Ihr 
werdet Euch gewiß auch vor Gericht ver⸗ 
antworten müſſen. Eine gute Abſicht führt 
doch den Menſchen nachts nicht ungerufen in 
fremde Höfe.“ 

„Den Michel wollt' ich abſpüren,“ 
der Gefragte matt. 

„Den Michel?“ 

Der Wurzer nickte. „Ich wollt' mit ihm 
reden, daß er aus unſerm Dorf wegging.“ 
Er ergriff des Pfarrherrn Hand und ſah 
flehend zu ihm auf. „Ich bin unſchuldig, 
Herr Pfarrer, glaubt Ihr mir?“ 

Der geiſtliche Herr ſah ihm eine Weile 
ernſt und eindringlich ins Auge, dann ſagte 
er feſt: „Ich glaube Euch, Wurzer,“ und 
ſeinem Ohr ſich nähernd, ſetzte er bedeutſam 
hinzu: „Wie ich an die Unſchuld Eures 
Sohnes glaube.“ 

Der Wurzer zuckte wie unter einem 
Schlage zuſammen und ließ den Kopf tief 
auf ſeine Bruſt herabſinken. 


ſagte 


Die Leute warfen ſich bedeutungsvolle 
Blicke zu, und einer ſtieß ſeinen Nachbar an: 
„Lauf“ zum Amtmann, der Wurzer muß 
gleich verhaftet werden, ſonſt entſchlüpft 
er. „Ich mein', der Pfarrer läßt ſich be— 
reden.“ 

Inzwiſchen fuhr der geiſtliche Herr fort: 
„Der Wirth liegt aber doch gewiß ange⸗ 
trunken in irgend einem Winkel und kommt 
von ſelber wieder zum Vorſchein.“ 

„Das kann nicht geſcheh'n,“ fielen die 
Ankläger ein. „Es giebt keine Stell' mehr, 
wo wir nicht geſucht haben. Am End' iſt 
er aber auch allein in den See 'gangen,“ 
ſetzte einer hämiſch hinzu. 

„Richtet nicht vorſchnell,“ meinte 
Pfarrherr. 

„Sucht nur in meinem Haus nach, 
wenn Ihr mir ſchon die Schandthat 
zutraut,“ hob der Wurzer ſein Haupt. 

„Das ſoll ſchon geſchehen, aber erſt ſollſt 
in Sicherheit ſein!“ 


der 


In dieſem Augenblick kam der Amtmann 
herein, der ſchon drüben im Stern ge— 


weſen und den Thatbeſtand kannte. 

Nach einem kurzen Verhör verhaftete er 
den Wurzer. 

Darauf wurde das Haus durchſucht, 
aber nichts gefunden, was dem Verdacht 
neue Nahrung gab. 

Am nächſten Tage ſchon kam eine An⸗ 
zahl Gerichtsherren ins Dorf, und ein 
eifriges Verhören begann. 

Die Vorunterſuchung war bereits ge— 
ſchloſſen und der Tag der Hauptverhandlung 
in Ausſicht genommen, aber noch war kein 
einziger Beweis erbracht, kein Zeuge aufge⸗ 
treten, der den Wurzer auch nur im ent⸗ 
fernteſten entlaſtete. 


Mit großer Unruhe ſah der Pfarrer 
Benedikts Ankunft entgegen. Dieſer hatte 
vor einiger Zeit geſchrieben, daß ſein 
Gönner geſtorben ſei, der ihn zum Univerſal— 
erben eingeſetzt habe, und daß er nun nach 
Europa zurückkehren wolle. Der Pfarrherr 
hatte ihn vor ſeiner Abreiſe von Braſilien 
von dem Vorgefallenen nicht mehr in Kennt⸗ 
niß ſetzen können. 

Wie ſchrecklich mußte es den Sohn 
treffen, der mit frohen Hoffnungen, als 
reicher Mann, aus den beſten Verhältniſſen 
in die Heimat zurückkehrte, den Vater im 
Gefängniß und der ſchwerſten Verbrechen 
angeklagt zu finden! 

Die einzige Freude, die den Heimkehren— 
den erwartete, ſollte ihm durch die Tücke 


der Sternwirthin auch noch getrübt 
werden. 
Die Gretei, für die Benedikt jahraus, 


jahrein eine ſtattliche Summe herüberge⸗ 
ſchickt, war zu einem holderblühten Mädchen 
herangewachſen. Der alte Herr, dem die 
Dirn ſelber ein Verzug war und der's 
wußte, mit welcher faſt krankhaften Zärtlich— 
keit der Abweſende an dem Kinde hing, 
hatte ſich's ausgedacht, daß ihr Anblick dem 
Heimkehrenden die Rückkehr in die Heimat 
lohnen und über die erſte ſchreckliche Ueber⸗ 
raſchung, wenn er des Vaters Schickſal er: 
fuhr, hinweghelfen ſollte. Er wollte die 
Dirn für die Zeit der Anmwejenheit 
Benedikts in ſein Haus nehmen, in welchem 
auch für ihn ein kleines, behagliches Heim 
vorbereitet war, damit er recht viel Gelegen- 
heit fand, ſich ſeines edelmüthigen Werkes zu 
freuen. 

Dies Vorhaben nun hatte die Stern- 
wirthin vereitelt, indem ſie Gretei einige 


Tage nach dem Verſchwinden des Wirthes 
in den Stern zurückkommen ließ. 

Sie that das aus verſchiedenen Gründen. 
Erſtens wollte ſie damit ihre Anhänglichkeit 
an ihren Mann vor den Leuten noch in ein 
beſſeres Licht ſtellen, indem ſie bewies, daß 
ſein Kind jetzt erſt recht einen Platz an ihrer 
Seite fand. Sie hatte die Abweſenheit 
Greteis, die ſie immer als eine Erleichterung 
empfunden und dann für eine Nothwendig⸗ 
keit gehalten hatte, als ſie Mitwiſſerin der 
Verbrechen ihres Mannes war, vor den 
Leuten immer mit dem Hinweis zu be— 
mänteln gewußt, daß dem Kinde der Anblick 
des verkommenen Vaters entzogen bleiben 
ſollte. Jeder Gutgeſinnte hatte ſie darum 
im ſtillen gelobt. 

Ferner wollte ſie auch nicht allein im 
Stern wirthſchaften. Die Mutter war ſchon 
vor Jahr und Tag geſtorben — und ſie 
wußte es zu gut, wie gern die Leute einem 
alleinſtehenden Weibsbild etwas anhängen. 

Ganz tief verborgen in ihrer Seele 
ſchlummerte aber auch der Gedanke, den 
Benedikt, von deſſen beabſichtigter Heimkehr 
ſie erfahren, auf dieſe Weiſe zu zwingen, 
mit ihr ſelber wieder in Verkehr zu treten. 


Sie wollte es durchſetzen, daß er in den 
Stern kommen mußte, wenn er die Dirn 
ſehen wollte. Und was dann alles möglich 


war, darüber ſchoß ihr oft das Blut in die 
Wangen, wenn ſie's bedachte. Friſch und 
blühend war ſie noch, und der Benedikt war 
auch nicht jünger geworden — und des 
Wurzers That an dem Wirth war gewiß 
ein guter Hebel, ihre ſtillen Abſichten zu 
fördern. Sie mußte es nur ſchlau anſtellen. 


Wenn nicht anders, mußten Theilnahme und 
Mitleid ihr geben, was ſie erſtrebte, 


wenn 


zurückkehrten. Es verlautet, Menelik ſei in- 
folge der vermittelnden Thätigkeit des Klerus 
geneigt, Mangaſcha zu verzeihen, wodurch 
die Gefahr eines Konfliktes beſeitigt 
würde. 

Die Peſterkran kungen in der Stadt 
Bombay haben nach dem letzten Wochen⸗ 
ausweis dauernd abgenommen. Es ſind 
dort 96 Todesfälle gegen hundertundſechzehn 
in der vorigen Woche vorgekommen. Nahe⸗ 
zu fünftauſend Todesfälle traten jedoch in 
den Diſtrikten der Präſidentſchaft Bombay 
ein. Die Epidemie nimmt zu im Staate 
Myſore. Aus Bangalore werden vier- 
hundert Todesfälle gemeldet. Oberindien iſt 
ſeuchenfrei. — Der Poſtbeamte Taſildar 
Sundaraja Jyer iſt in Hindupur, an der 
Grenze von Madras und Myſore, in Aus⸗ 
übung ſeiner Pflicht vom Pöbel geſteinigt 
worden. 

Aus China wird der „Times“ gemeldet, 
die Shanghaier „North China Daily News“ 
hätten ein Telegramm aus Tſchungking er⸗ 
halten, das beſagt, daß der Aufſtand in der 
Provinz Szetſchwan beendet iſt, da der 
Führer der Aufſtändiſchen mit dem Befehls⸗ 
haber der kaiſerlich chineſiſchen Truppen zu 
einer Verſtändigung gekommen iſt. — Nach 
einem Londoner Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ ſoll der deutſche Geſandte von Hey— 
king ſeinen Kollegen vorgeſchlagen haben, die 
gemeinſame Beſetzung der Eiſenbahn von 
Schanheikwan nach Peking durch inter- 
nationale Truppen zu bewerkſtelligen, um 
die Verbindung mit der Küſte zu ſichern. 
Aber nur für den Fall, wenn die chineſiſche 
Regierung ihr Verſprechen, die chineſiſchen 
Truppen in eine gehörige Entfernung von 
Peking zurückzuziehen, nicht ſofort erfülle. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten 
bietet Spanien 300 Millionen für die 
Philippinen, 

In der Finanzgebahrung der Ver— 
einigten Staaten nehmen als Nach- 
wirkung des Krieges mit Spanien die 
Defizits kein Ende. Auch im Monat 
Oktober betrugen die Staatseinnahmen nur 
39630 051 Dollars, die Staatsausgaben da- 
gegen 53 903 000 Dollars. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 1. November 1898. 

— Ein Geſchenk des Kaiſers hat vor 
einiger Zeit die Großherzogin von Baden 
empfangen. Es iſt ein von geſchnitztem Holz⸗ 
rahmen umſchloſſenes Marmorrelief des Ber— 
liner Bildhauers Hidding, welches den Heim⸗ 
gang Kaiſer Wilhelms I. in poetiſcher Form 
darſtellt; Engelgeſtalten tragen den Ent⸗ 
ſchlafenen ſchwebend hoch über Wolken. 

— Aus Neuwied wird gemeldet, daß die 
junge Königin der Niederlande mit der 
Königin⸗Mutter geſtern Nachmittag dort ein- 
getroffen ſei. Von einer Verlobung des Erb— 
prinzen von Wied mit der Königin iſt ſeit 
lange die Rede. 

— Für Arbeiter der Heeresverwaltung 
hat der Prinzregent von Bayern zu ſeinem 
Namensfeſt eine Medaille geſtiftet, die in 
Bronze mit einem Geldbetrag von 50—100 
— re —— En ersteren 
wirklich jede Glut in feinem Herzen für ihre 
Perſon exloſchen war. 

Als Ehefrau des Vermißten beſaß ſie 
vorläufig ausſchließliche Machtbefugniſſe über 
die Unmündige, und ſo hatte der Pfarrherr 
gegen ihren Eingriff nichts vermocht. 

Für Gretei war es ein Herzleid, mit der 
Stiefmutter unter einem Dach zu leben, gegen 
die ſie einen unbeſiegbaren Widerwillen hegte, 
und ihr unterthan zu ſein wie einer Mutter. 
Auch konnte ſie ſich mit dem Ton, der im 
Wirthshaus herrſchte, nicht zurechtfinden. 
Vollends abends war ſie ganz unglücklich, 
wenn die Stube voll junger Burſchen war 
und die Wirthin ſie mit den Maßkrügen 
hin⸗ und herſchickte. Ihr reines Ohr traf 
da ſo manches Wort, das ſie erſchreckte, und 
das rohe Lachen und die dreiſten Scherze, 
die von den Lippen der Angetrunkenen ſielen, 
trieben ihr das Blut in die Wangen. 

„Sie war anders erzogen, als die übrigen 
Dirnen im Dorf. Seit mehreren Jahren 
ſchon lebte ſie als Pflegetochter im Hauſe 
des Lehrers in Sturzbach, bei dem der 
Pfarrer ſie mit des Vaters Einwilligung 
untergebracht, als die Baſe plötzlich geſtorben 
war. Gretei hatte ſo ihre letzten Kinderjahre 
unter den denkbar günſtigſten Verhältniſſen 
zugebracht, und es war ihr eine Erziehung 
zu theil geworden, die zu ihrer Herkunft in 
keinem Verhältniß ſtand. Das kinderloſe 
Lehrerpaar hatte ihre geiſtigen Fähigkeiten 
mit Liebe gepflegt und ihr alles beigebracht, 
was in ſeinem Bereich lag. Sogar muſikaliſch 
war Gretei und konnte hübſche Weiſen auf 
dem Klavier ſpielen. Es war ihr darum 
auch nicht leicht, der Lenei jetzt ſchwere 
Magddienſte leiſten zu müſſen, wo ſie ge⸗ 
wöhnt war, nur mit der Nadel zu hantiren 
oder in dem kleinen Haushalt der Pflege⸗ 
eltern zu walten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mark jedem Arbeiter der Heeresverwaltung 
nach zufriedenſtellend zurückgelegter fünfund⸗ 
zwanzigjähriger Dienſtzeit verliehen werden 
ſoll. Nach vierzigjähriger Dienſtzeit wird 
die Medaille in Silber mit dem doppelten 
Geldbetrag verliehen. 

— Fürſt Herbert Bismarck erläßt in den 


„Hamburger Nachrichten“ folgende Dank⸗ 
ſagung: Schönhauſen, 30. Oktober. Seit 


der für die erſten Beileidsbezeugungen ver: 
öffentlichten Dankſagung ſind mir zumeiſt aus 
fernen Gegenden zahlloſe weitere Kundgebungen 
von treuer Theilnahme an dem Hinſcheiden 
meines Vaters zugegangen, denen auch jetzt 
noch faſt täglich neue folgen. Ich kann mir 
nicht verſagen, an dem heutigen Tage, der 
das erſte traurige Vierteljahr zum Abſchluß 
bringt, allen denen noch beſonders zu danken, 
die aus der Fremde und vielfach in ſchönen, 
feierlichen Schriftſtücken ihre Mitempfindung 
zum Ausdruck gebracht haben. An erſter 
Stelle ſind es die Vereinigungen Deutſcher 
in den großen Städten und Zentren Nord— 
und Südamerikas, Auſtralien, Neuſeeland 
und Südafrika, welche meines Vaters und 
ſeiner Hingabe für das Vaterland in patrio⸗ 
tiſcher Weiſe gedacht. Da die Bethätigung 
meines Dankes an jede Adreſſe leider undurch- 
führbar ſein wird, bitte ich unſere Lands⸗ 
leute, die in weiter Ferne mit den Hinter- 
bliebenen trauern, ihnen auf dieſem Wege 
ſagen zu dürfen, wie wohlthuend uns ihre 
warme Theilnahme geweſen. 

— Die „Gedanken und Erinnerungen des 
Fürſten Bismarck“ ſollen beſtimmt am 29. 
November erſcheinen. Bisher ſollen ſchon 
100 000 Stück beſtellt ſein. 

— Der Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika 
General Liebert iſt auf Urlaub in Berlin 
eingetroffen. Der Sultan von Sanſibar, dem 
er vor ſeiner Abreiſe aus Deutſch⸗Oſtafrika 
einen Beſuch abſtattete, ſchenkte ihm bei dieſer 
Gelegenheit einen ebenſo prächtigen als 
werthvollen Säbel. 

„— Dem Reichsgerichtsrath Spahn, der 
bei den jüngſten Wahlen zum Reichstags⸗ 
mitgliede gewählt wurde und der möglicher— 
weiſe auch wieder einen Sitz im Präſidium 
des Reichstags einnehmen wird, ſoll einem 
Aachener Blatte zufolge von ſeiner Behörde 
der Urlaub zur Vertretung des Landtags— 
mandats Aachen verweigert worden ſein. 

— Der in Detmold ſeines Amtes ent— 
hobene Archivrath Berkemeyer iſt der Ur— 


heber der in der „Köln. Ztg.“ gegen 
die Bieſterfelder Anſprüche erſchienenen 
Artikel. 


— Die Errichtung einer thüringiſchen 
techniſchen Hochſchule in Rudolſtadt iſt be⸗ 
ſchloſſen. 

— Auf dem Berliner ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
viehmarkt iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
konſtatirt worden. Der ſtädtiſche Viehhof 
ſoll davon aber in keiner Weiſe berührt ſein. 

Schillingsfürſt, 1. November. Der Reichs— 
kanzler Fürſt Hohenlohe iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen. 

Friedrichsruh, 1. November. Der Mauſo⸗ 
leumsbau wird dieſe Woche gerichtet. Es iſt 
zweifelhaft, ob das Bauwerk zu dem in Aus⸗ 
ſicht genommenen Termin Mitte November 
ſoweit fertig wird, daß die Beiſetzung er- 
folgen kann. 


Die Orientreiſe des deutſchen 


Kaiſerpaares. 

Jeruſalem, 1. November. Anſchließend 
an die Feier der Einweihung der Erlöſer— 
kirche verlas der Kaiſer in der Kirche eine 
Anſprache, worin er darauf hinwies, wie in 
Jeruſalem die gemeinſame Arbeit bezeuge, 
daß alle Chriſten über die Konfeſſionen und 
Nationen im apoſtoliſchen Glauben eins ſeien. 
„Von Jeruſalem kam das Licht, in deſſen 
Glauben das deutſche Volk groß und herrlich 
geworden iſt. Was die germaniſchen Völker 
geworden, ſind ſie geworden unter dem Panier 
des Kreuzes, des Wahrzeichens ſelbſtaufopfern⸗ 
der Nächſtenliebe. Wie vor faſt zwei Jahr: 
tauſenden ſoll auch heute von Jeruſalem der 
Aller ſehnſuchtsvolles Hoffen in ſich bergende 
Ruf erſchallen: „Friede auf Erden.“ Der 
Kaiſer erneuerte das Gelübde ſeiner Vor— 
fahren: „Ich und Mein Haus, wir wollen 
dem Herrn dienen,“ und forderte alle auf 
zu dem gleichen Gelöbniß. Der Kaiſer ſchloß 
mit der Bitte, Gott verleihe, daß das Gott— 
vertrauen, die Nächſtenliebe, Geduld im Leiden 
und tüchtige Arbeit des deutſchen Volkes 
edelſter Schmuck bleibe und daß der Geiſt 
des Friedens die evangeliſche Kirche mehr 
und mehr durchdringe und heilige. 

Nach der Erwerbung des Dormition⸗ 
Grundſtückes telegraphirte der Kaiſer an 
den Papſt: „Ich bin glücklich, zur Kennt⸗ 
niß Eurer Heiligkeit bringen zu können, daß 
Ich dank der wohlwollenden Vermittelung des 
Sultans, der Mir bereitwilligſt dieſen Be⸗ 
weis perſönlicher Freundſchaft gegeben, in 
Jeruſalem das Dormition⸗Grundſtück erwerben 
konnte. Ich habe beſchloſſen, das durch viele 
fromme Erinnerungen geheiligte Grundſtück 


den katholiſchen Unterthanen, im beſonderen 
dem deutſchen katholiſchen Verein vom heiligen 
Lande, zur Verfügung zu ſtellen. Es hat 
Meinem Herzen wohl gethan, bei dieſem An⸗ 
laß zu bekunden, wie theuer Mir die reli⸗ 
giöſen Intereſſen der Katholiken ſind, welche 
die göttliche Vorſehung mir anvertraut hat. 
Ich bitte Ew. Heiligkeit, die Verſicherung 
Meiner aufrichtigſten Zuneigung entgegenzu⸗ 
nehmen.“ Der Papſt antwortete: „Wir 
ſind gerührt durch das gütige Telegramm, 
das Ew. Majeſtät an uns gerichtet haben, 
um Ihre Entſchließung zu unſerer Kenntniß 
zu bringen, Ihren katholiſchen Unterthanen 
das Dormition-Grundſtück in Jeruſalem zu 
überweiſen, welches Ew. Majeſtät erworben. 
Indem wir unſere lebhafte Genugthuung be— 
zeugen, ſind wir gewiß, daß die Katholiken 
dankerfüllt für Ew. Majeſtät ſein werden, 
und gern verbinden wir unſere aufrichtigſte 
Dankſagung mit denen Anderer.“ 

Die Einweihung der Erlöſerkirche verlief 
bei herrlichem Wetter glänzend. Das Kaiſer⸗ 
paar wurde am Schnittpunkt der David- und 
Kronprinz Friedrich⸗Wilhelmſtraße von einer 
aus 6 Herren beſtehenden Deputation des 
Johanniter⸗Ordens unter Führung des Ordens⸗ 
kanzlers von Levetzow empfangen und von 
letzterem mit einer Anſprache begrüßt. Nach 
der Anſprache ſchritten die Majeſtäten unter 
Glockengeläute im feierlichen Zuge mit dem 
Gefolge bis zum Weſtportal der Erlöſerkirche. 
Hier waren außer dem Kuratorium der Je⸗ 
ruſalemſtiftung die den Bau leitenden und 
ausführenden Architekten, die offiziellen Ver⸗ 
treter der deutſchen und evangeliſchen Kirchen⸗ 
regierung, die außerdeutſchen Kirchengemein⸗ 
ſchaften, ſowie die Geiſtlichen aus Jeruſalem, 
Haifa und Jaffa verſammelt. Nach Ueber— 
gabe der Schlüſſel durch den Baumeiſter und 
Oeffnung der Thüren trat unter Vorautritt 
des Kuratoriums der Jeruſalem-Stiftung, von 
Vertretern der evangeliſchen Kirchenregierung 
und der Geiſtlichen, welche der Schlüſſel— 
Uebergabe beigewohnt hatten, das Kaiſerpaar 
ein, hierauf intonirte das Bläſerkorps der 
Matroſen der „Hohenzollern“ die Hymne: 
„Tochter Zion freue Dich.“ Nachdem die 
Majeſtäten die Plätze eingenommen, ſetzte ein 
Sängerchor unter leiſer Begleitung des Bläjer- 
korps mit dem Geſange des 1. und 2. Verſes 
obiger Hymne ein; den dritten Vers ſang 
Chor und Gemeinde zuſammen. Hierauf 
wurde die Weihehandlung von Dryander als 
Aſſiſtent des Probſtes v. d. Goltz und von 
dem Generalſuperintendenten Erdmann unter 
Glockengeläute vollzogen. Hieran ſchloß ſich 
ein Feſtgottesdienſt. 

Berlin, 1. November. Wegen der großen 
Hitze in Jeruſalem werden vorausſichtlich 
einige kleinere Exkurſionen, die in Programme 
vorgeſehen waren, unterbleiben. 

Jeruſalem 31. Oktober. Die Ein⸗ 
weihung der Erlöſerkirche verlief bei ſchönſtem 
Wetter. Seine Majeſtät der Kaiſer hatte die 
Uniform der Gardes du Korps angelegt. 
Türkiſche Jufanterie und deutſche Matroſen 
bildeten Spalier. Nach Beendigung des Feſt⸗ 


gottesdienftes trat Se. Majeſtät der Kaiſer g 


an den Altar und verlas die bereits gemeldete 
Anſprache. Das Amen ſprachen alle Anz 
weſenden nach. Hierauf wurden den 
Majeſtäten in der Muriſtan⸗Kapelle die Ver⸗ 
treter der evangeliſchen deutſchen und außer— 
deutſchen Kirchenregierungen vorgeſtellt. So- 
dann verlas der Präſident des Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths Dr. Barkhauſen die aus 
Anlaß der Einweihung der Kirche hinterlegte 
Urkunde, welche Se. Majeſtät der Kaiſer ſo— 
dann vollzog. Am Nachmittage veranſtaltete 
die hieſige Gemeinde ein Feſt und abends 
waren die Geiſtlichkeit und die Johanniter— 
ritter zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer geladen. 
In der Gemeinde ſowohl, wie unter den 
Eingeborenen herrſcht ſehr begeiſterte Stim— 
mung. — Die von den Majeſtäten wegen der 
großen Hitze aufgegebenen Touren ſind die 
Ausflüge nach Jericho und dem todten Meere. 

Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute 
früh zum Berg Zion und wohnte dort der 
Hiſſung der deutſchen und der türkiſchen Flagge 
auf dem Grundſtück dicht neben der Abend- 
mahlsſtätte bei, welches der Kaiſer vom Sul⸗ 
tan erworben und den deutſchen Katholiken 
überlaſſen hat. — Se. Majeſtät der Kaiſer 
empfing heute eine vom Prinzen von Wales 
zur Begrüßung entſandte Abordnung von 
Johanniterrittern. 

Jeruſalem, kaiſerliches Lager, 1. Nov. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat 
von Jeruſalem aus an den Kardinal Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau D. Kopp am 29. Oktbr. 
folgendes Telegramm gerichtet: „Seine 
Majeſtät der Sultan haben Mir das Grund— 
ſtück „la Dormition de la Sainte Vierge“ hier⸗ 
ſelbſt übereignet, und Ich habe beſchloſſen, 
daſſelbe dem Deutſchen Verein vom Heiligen 
Lande zur freien Nutznießung im Intereſſe 
der deutſchen Katholiken zu überweiſen. Ich 
weiß, daß es Sie lebhaft intereſſiren wird, 
hiervon Kenntniß zu erhalten, und bin gewiß, 
daß Sie mit Meinen katholiſchen Unterthanen 
hierin einen neuen Beweis Meiner landes⸗ 


väterlichen Fürſorge erblicken werden, mit 
welcher Ich, obwohl anderer Konfeſſion, ſtets 
beſtrebt bin, über ihre religiöſen Intereſſen 
zu wachen.“ 

Kardinal Kopp hat folgende telegraphiſche 
Antwort an Seine Majeftät gerichtet: „Euere 
Majeſtät haben durch Allergnädigſte Ueber⸗ 
weiſung des von Seiner Majeſtät dem Sultan 
erhaltenen und mit theuren Erinnerungen 
der Chriſtenheit innigſt verbundenen Grund⸗ 
ſtücks „la Dormition de la Sainte Vierge“ an 
den Verein der deutſchen Katholiken vom 
Heiligen Lande ein neues Glied in die Kette 
der fortlaufenden Beweiſe Allerhöchſtihrer 
gerechten Geſinnung und landespäterlichen 
Fürſorge für die katholiſchen Unterthanen 
eingefügt und zugleich ein dauerndes Ver⸗ 
mächtniß geſtiftet, welches die ganze katholiſche 
Chriſtenheit freudig berührt, daß aber 
insbeſondere die deutſchen Katholiken mit 
dankbarer Erinnerung an die Hochherzigkeit 


Euerer kaiſerlichen Majeſtät hegen und 
pflegen werden.“ 
Ausland. 
Wien, 1. November. Wie die „Wiener 


Zeitung“ meldet, verlieh Kaiſer Franz Joſef 
in Anerkennung des verdienſtlichen Wirkens 
bei der Pflege der Peſtkranken bezw. der 
verdienſtlichen Mitwirkung bei den anläßlich 
der Peſterkrankungen getroffenen Maßnahmen 
zahlreiche Auszeichnungen, darunter Dr. Rudolf 
Pöch das Ritterkreuz des Franz Joſef-Ordens, 
Dr. Maximilian Meyer das goldene Ber- 
dienſtkreuz mit der Krone, dem Direktor des 
Franz Joſef⸗Hoſpitals Climeſch die eiſerne 
Krone 3. Klaſſe, dem Aſſiſtenzarzt Dr. Ghon 
das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone, 
der Lokal⸗Oberin und vier Schweſtern der 
Genoſſenſchaft zum heiligen Herzen Jeſu, 
ſowie der Wärterin Hochegger die Eliſabeth⸗ 
Medaille. 


Provinzial nachrichten 


Pudewitz, 31. Oktober. (Bismarck⸗Denkmal.) 
Nachdem ſchon im Frühjahr vor zwei Jahren in 
den Bahnhofsanlagen zwei vom verſtorbenen 
Altreichskanzler geſchenkte, aus dem Sachſen⸗ 
walde ſtammende Eichbäumchen gepflanzt worden 
ſind, hat ſich vor kurzer Zeit hier ein Komitee 
gebildet, welches die Errichtung eines Bismarck⸗ 
Denkmals plant. Die Sammlungen haben bereits 
reichliche Erträge gebracht. 

Elbing, 30. (Die Geflügelcholera) 
herrſcht an vielen Orten im Kreiſe Elbing in 
hüchſt bedenklicher Weile. Sie iſt von Treiber⸗ 
gänſen eingeſchleppt worden. . 

Oſterode, 29. Oktober. (Verhaftete Diebin.) 
Geſtern Abend wurde hier ein Frauenzimmer 
verhaftet, das aus Thorn eintraf und einer ganzen 
Diebesgeſellſchaft anzugehören ſcheint. Das Weib 
ging in verſchiedene Häuſer und ſtahl, wenn es 
niemand traf, alle Sachen, die ihr unter die Hände 

elen. Bei Samulon entwendete ſie ſilberne 
öffel, Armband u. ſ. w. Als fie ſich verfolgt 
wußte, flüchtete ſie auf den Boden des Fleiſcher⸗ 
meiſters Goronep, wo fie von der Polizei abge⸗ 
faßt wurde. Bei ihr wurden mancherlei Sachen 
vorgefunden. Schließlich geſtand ſie die Diebſtähle 
ein, erklärte aber, noch eine Kollegin zu haben. 
Dieſe ſcheint verduftet zu ſein. { 

Allenſtein, 30. Oktober. Saale) Der 
hieſige praktische Arzt Herr von Przewoski war 
am Sonnabend Nachmittag von großem Jagd⸗ 
lück begünſtigt, indem er auf der Feldmark 


koſchno einen 310 Pfund ſchweren, kapitalen 
Hirſch erlegte, den er mittels Wagen in ſeine 
Wohnung 19155 ließ. A 

Poſen, 31. Oktober. (Schuß auf einen Dejerteur.) 
Sonnabend Abend wurde hier ein vom 5. Pionier⸗ 
Bataillon in Glogau deſertirter Rekrut, der ſich 
ſeit acht Tagen bei ſeinen Eltern in Poſen auf⸗ 
Bier ergriffen und zur Hauptwache gebracht. 

ier Mann der Wache, mit ſcharfgeladener Waffe 
und aufgepflanztem Seitengewehr, ſollten den 
Flüchtling um 6¼ Uhr abends nach dem Militär⸗ 
Arreſtlokal am Grolmanplatz bringen. Vor dem 
Ritterthor machte der Rekrut, der Zivilkleidung 
trug, einen Fluchtverſuch. Als er auf dreimaligen 
Haltruf nicht ſtand, wurde ihm ein Schuß nach⸗ 
geſandt, der aber nicht traf. Der Ausreißer wurde 
ergriffen und zur Haft gebracht. 

— 1. November. Bei der Verfolgung des 
Deſerteurs am Sonnabend wurde, wie gemeldet, 
ſcharf geſchoſſen. Deſſelben Weges gingen eine 
Frau und ein dreizehnjähriges Mädchen; dem 
letzteren ging eines der Geſchoſſe dicht am Kopfe 
vorbei, ſodaß das Mädchen infolge des Schreckens 
faſt ohnmächtig wurde Ebenſo befand ſich auch 
die Frau in größter Gefahr, erſchoſſen zu werden. 
Der Flüchtling, der aus der entgegengeſetzten 
Richtung dahergelaufen kam, rief der Frau zu, ſie 
ſoll bei Seite gehen. Die Frau gehorchte. und 
vielleicht nur dieſem Umſtande hat ſie die Er⸗ 
haltung ihres Lebens zu verdanken. 

Stargard i. P., 29. Oktober. (In der geſtrigen 
Kreistagsſitzung) wurde beeſchloſſen, an die Re⸗ 
gierung das Erſuchen zu richten, den Regierungs⸗ 
aſſeſſor Herrn von Loos als Landrath des Kreiſes 
einſetzen zu wollen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 3. November 1760, vor 
138 Jahren, errang Friedrich der Große 
durch den Beiſtand Ziethens bei Torgau 
einen ſchwer erkämpften Sieg über die Oeſter⸗ 
reicher unter Daun. Hierdurch gewann der 
preußiſche König Sachſen wieder und konnte die 
Winterquartiere bei 1 il beziehen; aber 1400 
Streiter bedeckten das Schlachtfeld. 


Thorn, 2. November 1898. 

— (Zur Landtagswahl) Der hieſige 
Freiſinn läßt durch ſein Organ, die „Oſtdeutſche“, 
erklären, daß keine Verhandlungen zwiſchen 
Liberalen und Polen bezüglich der Wahl der frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten ſchweben, die darüber ver⸗ 
breiteten Gerüchte wären falſch. Gleichwohl iſt 
der Freiſinn, wie das Blatt weiter bekannt giebt, 
aus parteipolitiſchen Gründen, damit die Liberalen 


hier nicht „mundtodt“ 
polniſche Hilfe bei der Wahl ſeiner Kandidaten 
anzunehmen bereit. Alſo der Freiſinn will mit 
polniſcher Hilfe ſeiner Sache zum 0 
helfen. Es war wirklich nöthig, daß das offen 
erklärt wird; nun werden die deutſchen Urwähler 
wiſſen, wie ſie mit dem Freiſinn daran ſind, wie 
veit jeine nationale Geſinnung geht. 
einmal, vor zehn Jahren, iſt ein j 
gerichtsdireftor Worzewski, 
ſämmtliche 


gemacht würden, die 


Siege ver⸗ 


war ſchon 
reiſinniger 


mit polniſcher Hilfe, dadurch . Jän { 
polnischen Wahlmänner mit den freifinnigen für 
ihn ſtimmten, in unſerem Wahlkreiſe zum Abge⸗ 
ordneten gewählt worden. Weshalb alſo hätte 
der Umſtand, wenn diesmal unter polniſchem 
Beiſtand zwei freiſinnige Abgeordnete in Thoxn⸗ 
ewählt werden, etwas 
ch? Sind denn die freiſinnigen J 
Grundanſchauungen jetzt andere gen 
hat ſich das Verlangen nach politiſcher Macht 
und Förderung eigener Intexeſſen auf freiſinniger 
Seite etwa vermindert? d 
Wahlkampfe gejehen, daß beides ungeſchwächt 
fortbeſteht, wenn man es auch für nöthig ge⸗ 
irma zu ändern und nicht mehr 
ſondern „Freiſinnige 


etwas ſo Be⸗ 


geworden, oder 


halten hat, die N 
Freiſinnige Volkspartei“, jo! d ſinni 
ereinigung“ zu ſchreiben; die Spielart iſt die⸗ 
denn aber wirklich 
den Glauben, daß der Freiſinn in nationaler Be⸗ 
ziehung ſich jetzt von anderen Geſichtspunkten 
wie früher leiten ließe? Ja, dieſe Ueberzeugung 
hatte in der That in weiten Kreiſen Platz gegriffen, 
und wir ſelbſt gaben derſelben ſoeben erſt Ausdruck. 
Die nationale Strömung, die bei der | 
tagswahl auf deutſcher Seite alles erfaßte und 
vermittels welcher gerade von liberalen Männern 
eine Erregung gegen irgend welche Partei⸗ und 
Sonderbeſtrebungen hervorgerufen wurde, wie ſie Auf 
hier noch nicht beobachtet wurde, berechtigte voll 
Die Enttäuſchung, die uns 
jetzt bereitet werden ſoll, iſt ſchwer bedauerlich, 
denn alles das, was jene nationale Bewegung ge⸗ 
ſchaffen wird damit in Frage geſtellt. Der Glaube 
an die Ehrlichkeit einer deutſchen politiſchen Partei 
wenn dieſe Partei, nachdem feſt⸗ 
t ie aus eigener Kraft nicht ſiegen 
un, fremde Hilfe in Anſpruch nehmen will gegen 
- „deutſche Partei, 
nationalen über den parteipolitiſchen Standpunkt ſſich 
geſtellt und für einen liberalen 
nationalpolniſche 


ſelbe geblieben. 


Reichs⸗ 


zu dieſer Annahme. 


muß ſchwinden 


gekämpft hat, 
Hilfe kommen kann. 
Nach allem, was vorangegangen, konnte es für 
die freiſinnige Partei keinen 
als für die Kandidaten der deutſchen 
Herren Meiſter 
0 bei der Abgeordnetenwahl ge⸗ 
ſchloſſen einzutreten. Es war ihr einmal nicht 
elungen, eine Mehrheit allein zu erringen; als 


anderen Ausweg 


ſequenzen daraus ziehen und beweiſen, daß auch 
ſie zu Opfern fähig iſt, zu Opfern, die andere 
deutſche Parteien häufig genug gebracht haben. 
Man hat es aber anders beſchloſſen, und will 
unter allen Umſtänden das geſteckte Ziel er⸗ 
„Nun gut! Noch ſteht nicht abſolut feſt, 
daß Freiſinn und Polen zuſammen eine Mehrheit 
bilden, denn unter den Männern, die der Freiſinn 
um ſich hat zu ſammeln verſtanden, befinden ſich 
viele, von deren nationaler Geſinnung ſich er⸗ 
warten läßt, daß ſie den deutſchen Gegner nicht 
mit polniſcher Hilfe zu Fall bringen wollen. 
Beſtände das umgekehrte Verhältniß, hätten Libe⸗ 
rale anſtatt Konſervative die Mehrheit, ſo würde 
man es mit Fug und Recht von den Konſer⸗ 
vativen verlangen können, da 
wie wir es vom Freiſinn 
Ablehnung erwächſt nun den konſervativen Wahl⸗ 
männern die Pflicht, nehen ihrem Parteiſtand⸗ 
punkte auch die nationale Ehre zu wahren und 
{ Culmſee ihre Schuldigkeit zu thun, 
wie es deutſchen Männern geziemt. t 
Stimme darf verloren gehen ihren Kandidaten 


Meiſter⸗ Sängerau 
Sieg⸗Raczyniewo. 


. — erſonalien.) Der Rechtsanwalt Ruhm 
in Glatz iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gericht und dem Landgericht in Danzig zugelaſſen. 

Dem Amtsgerichtsſekretär, Kanzleirath Nobach 
in Strasburg iſt aus Anlaß 
den Ruheſtand der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe verliehen. ; 

Dem wiſſeuſchaftlichen Lehrer Ganske an der 
deutſchen Realſchule und höheren Mädchenſchu e 
in Konſtantinopel (vorher am königl. Gymnaſtum 
in Maxienwerder) iſt der türkiſche Osmanieorden 
4. Klaſſe 1 worden. 


ß ſie ſo handeln, 
forderten. Durch ſeine 


Nicht eine 


Verſetzung in 


1 Dampfmaſchinen⸗ 
Umſteuerung iſt den Herren H Meher und K. 
Voeſte in Brieſen Wpr. ein Reichspatent ertheilt 


— (Das: Radfahren der Geiſtlichen.) 
Der Biſchof von Ermland, Herr Dr. Thiel, hat 
Den 1771 unterſtellten Geiſtlichen das Radfahren 


— (Die Korporation Deutſcher Krieger⸗ 
bund), die über eine Million alter Soldaten zu 
ihren Mitgliedern zä 
eine eigene Sterbefa 
errichtet, welche Kameraden, deren Ehefrauen 
bezw. Wittwen gegen mäßige Beiträge aufnimmt. 
Die laufende Zahl der Verſicherungen beträgt 
43406 Mark, das Verſicherungskapital 8875 675 
Mark. Reichliche Reſerven in Höhe von 852811 
Mark bürgen für die Sicherheit. 
ldern wurden bis jetzt 326982 Mark ausgezahlt. 
n dieſem Jahre kommen 24620 Mark Dividenden 
an die Mitglieder durch Anxechnung auf die Bei⸗ 
träge zur Auszahlung. 0 
Summen von 100 bis 1000 Mark; bis 600 Mark 
ohne ärztliche Unterſuchung. 
(Militärdienſt der ) 
Nach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
kanzlers iſt den nicht in ſtaatlichen Lehrerſemi⸗ 
naren vorgebildeten Lehramtskandidaten, die auf 
Grund des $ 2 der Prüfungsordnung für Volks⸗ 
ſchullehrer vom 5. Oktober 1872 zur Seminar⸗ 
Entlaſſungsprüfung zugelaſſen werden und dieſe 
beitehen, lediglich auf Grund des Beſtehens dieſer 
Prüfung die wiſſenſchaftliche Befähigung für den 
einjährig = freiwilligen Militärdienſt nicht zuzu⸗ 
Dieſe Befähigung iſt den Seminar⸗ 
zöglingen nur mit Rückſicht auf die durch den 
ordnungsmäßigen Seminarbeſuch gewonnene Vor⸗ 
bildung gewährt worden. . 
Zarifermäßigung für Eistraus⸗ 
Mit Rückſicht auf das vorliegende Be⸗ 


It, hat vor einigen 
e unter ſtaatlicher 


An Sterbe⸗ 


verſichert 


Volksſchul⸗ 


dem] da 


den 


gegen 
haft 
8 


und 


Kon⸗ 


Monat im 
und dieſe bilden den Nebel, 


ſie über unſerem 


viele Tauſende von Meteoren in 


ausgehen und daher Andromediden 


ahren 
ufſicht 


wahrſam wurde 1 Perſon en 
— (Von der Weich 
0,72 Meter über 0. Windrichtung NW. 


dürfniß hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
genehmigt, daß der zur Zeit beſtehende Ausnahme⸗ 


reich geglückt ſein. 
dem „Figaro“ 


eden Landbank) (Bank Ziemski) fand 
n Poſen ſtatt. Dem Jahresbericht zufolge, 


einigen Fahren über zwei Millionen verfüge. 
Die Zahl der polniſchen Kolonien, welche dieſe 


Kapital habe im Rechnungsjahre 2 Millionen 
Mark betragen, welches zu 4 Prozent verzinſt 
werde. Die Reſerven ſeien um weitere 14000 


betrügen. Die Geſchäftskoſten hatten im ver- 
floſſenen Rechnungs fahre nur 37 714,55 Mark be⸗ 
tragen. Die finanzielle Lage der Bank ſei ſehr 

er. Sie ſei augenblicklich mit dem Sammeln 


Aktien im Werthe von 1 Million Mark be⸗ 


Maſten verlangte. 


vember.) Der November pflegt der trübſte 
Winter bodieht ſich gewöhnlich unter Nebel- 


hin ſchon kärglich zugemeſſene Licht der Sonne 
noch erheblich geſchmälert wird. Denn immer 
kürzer wird die Zeit, die die Königin des Tages 
bei uns verweilt, immer kleiner der Bogen, den 

! rem Horizonte beſchreibt, immer 
geringer die Höhe, bis zu der ſie am Mittage 
aufſteigt. Am 1. November erfolgt der Aufgang 
der Sonne kurz vor 7 Uhr, ihr Untergang gegen 
4% Uhr, der Tag dauert mithin 9˙ Stunden. 
Am 30. November geht unſer Zentral-Geſtirn 
erſt gegen 7%, Uhr auf und ſchon nach 3½ Uhr 
wieder unter, ſodaß die Tagesdauer auf 8 Stunden 
zuſammengeſchrumpft iſt. Und während die 
Sonne am Mittage des 1. November noch 23 
Grad hoch über unſerem Horizonte ſteht, beträgt 


zufrieden ſein. Jeder, 
maſten vorbeigeht und 
anerkennend über 


zehn Meter langen Walfiſch, der offenbar in 
Oſtſee verſchlagen war. 
zerriß das Netz und entkam. 

(Die Herſtellung einer brauch⸗ 
baren Spirituslampe) ſoll in Frank⸗ 
Wenigſtens hat nach] b 
in Paris in einer Sitzung 
des Verwaltungsrathes der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für die Beförderung des Acker⸗ 
baues ein Ingenieur Denayronze drei Arten 
von Spirituslampen — große und kleine für 
den häuslichen Gebrauch, ſolche für Werk⸗ 
ſtätten und Läden, und endlich ſolche für 
öffentliche Beleuchtung — vorgezeigt und in 
einem Vortrage erläutert, der dahin ging, 
daß nunmehr die Frage gelöſt ſei, an deren 
Löſung in Deutſchland vergeblich gearbeitet 
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Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 


ch bis Weihnachten verzögern würde, wenn 
man von der Geſellſchaft die Aufſtellung eiſerner 
Es iſt ſogar wahrſcheinlich, 
daß die Geſellſchaft auf die Lieferung eiserner 
Maſten noch länger warten könnte, da die Eiſen⸗ 
werke gegenwärtig mit Aufträgen ſehr überhäuft 
ſind. Eutſchieden ſoll ſeitens der ſtädtiſchen Be⸗ 
ber, welche Leitungsmaſten aufzuſtellen 
ſind, noch nicht ſein, und Einſender glaubt mit 
„anderen, daß mit der Acceptirung der neuen Holz⸗ 
maſten die Maſtenfrage eine befriedigende Löſung 
{ Maſten find die gerügten 
„Rieſenſpargel“ nicht mehr, ſie ſehen ganz anders 
als die Telegraphen⸗ und Feuermelder⸗Stangen 
aus, auch an Haltbarkeit werden ſie den eiſernen 
Maſten nicht viel nachſtehen, da ſie gut impräg⸗ 
Zudem kommen in der Innenſtadt 
2—4 Maſten zur Aufſtellung — auf dem 
altſtädtiſchen Markte — und die Bromberger 
Vorſtadt wird mit den neuen Holzmaſten ganz 
der an den neuen Holz⸗ 
ſich anſieht, ſpricht ſich 
Iben aus. Man meint 
daher, daß das Stadtbauamt oder die Bau⸗ 
kommiſſion, welche die Entſcheidung in der Hand 
at, wohl in der Lage iſt, der Geſellſchaft die 
aſten⸗Sache etwas weniger ſchwer zu machen. 
Ein Mitglied des Bürgervereins. 


Das Thier 


na 
1. 


Kälber: e Maſtkälber (Vo 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 67 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 65 
hrte Kälber (Freſſer) 


ch 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 


er 


— — —— — —0, — nn nen 


N 


ihre Mittagshöhe am letzten des Monats nur 
noch 16 Grad. Der Mond ſteht am 6. November 
im letzten Viertel. Am 14. iſt Neumond, am 
20. erſtes Viertel und am 28. Vollmond. Der 
Monat November iſt ausgezeichnet durch das 
regelmäßige Erſcheinen zweier Sternſchnuppen⸗ 
Schwärme, welche beide in dieſem Jahre ziemlich 
zahlreich auftreten dürften. In den Nächten vom 
12. bis zum 16. Nobbr.. kommen die Leoniden, 
Meteore, die von dem Bilde des großen Löwen 
ihren Ausgang zu nehmen ſcheinen. In den 
Jahren 1799, 1833 und 1866 bot dieſer Stern⸗ 
ſchuuppen⸗ Schwarm ganz beſonders glänzende 
Erſcheinungen dar, indem in wenigen Stunden 


Konſtantinopel, 


Gouverneurpoſtens 


Atmoſphäxe verpufften. Die Wiederholung dieſes 
Schauſpiels dürfte danach im nächſten Jah 
folgen — es ſind aber in dieſem Jahre ſchon 
Vorboten des Hauptſchwarmes zu erwarten. — 
Um den 27. November ſtellen ſich dann die 
Meteore ein, die wir als Ueberbleibſel des ver⸗ 
ſchwundenen Biela'ſchen Kometen zu betrachten 
haben, die von dem Sternbilde der Andromeda 


begonnen hat. 


werden. Da dieſer Komet eine Umlaufszeit von 
6%, Jahren hatte, jo wiederholt ſich die Er⸗ 
ſcheinung der Andromediden alle 13 er 1 
da jie vor 13 und vor 26 Jahren ſehr zahlreich 
auftraten, ſo können wir auch in dieſem Jahre 
ein glänzendes Phänomen von ihnen erwarten. 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 


löſerkirche am Mon 
Davids, eins der 
thümer. Abends f 


el.) Waflerftand heute 


Verantwortlich für die Redaktion: 


Mannigfaltiges. 


Werthſachen und entfloh. 


24 Mann, untergegangen iſt. 


8 
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Berlin, 2. Novbr. 
(Der Poſtgehilfe Kolb), der aus Rufach] Verkauf ſtanden: 592 Rinder, 1388 Kälber, 1161 
in Lothringen nach Unterſchlagung von 3000 Mk. 
flüchtig geworden war, wurde in Bauma (Kanton 
gar) von einem Landjäger erkannt. Als dieſer 
olb verhaften wollte, ſtreckte ihn Kolb durch Och 
einen Revolverſchuß nieder. Der Beamte 
ſchwer verletzt. Kolb gelang es, zu entfliehe 
man nimmt an, daß auch er verwundet iſt. 
(Raubmord) Der 61 jährige Hauptmann 
a. D. Buſſt in Florenz ermordete ſeine Logis⸗ 
wirthin durch zahlreiche Dolchſtiche, raubte alle 


(Verſchollen) iſt der von Swanſea 
nach Rotterdam abgegangene Dampfer 
„City of Briſtol“. Es wird befürchtet, daß 
das Schiff mit der geſammten Beſatzung, 


(Walfiſch in der Oſtſee.) Flens⸗ 
burger Fiſcher fingen in ihrem Netz einen 


Neueſte Nachrichten. 
9 November. 
eine 


0 Oktober. Auf der 
Pforte iſt es bekannt geworden, daß Graf 
in Paris die Beſetzung des 
. von Kreta mit dem 
Prinzen Georg wieder angeregt und daß eine 
Diskuſſion darüber zwiſchen den Kabinetten 
In Mildizkreiſen wird erklärt, 
daß der Sultan, überzeugt, daß ſein Wider⸗ 
Beſetzung ausſichtslos 
wäre, ſich paſſiv verhalten würde. 

Jeruſalem, 2. Nov. Das Kaiſerpaar beſichtigte 
im Anſchluß an die Einweihungsfeier der Er⸗ 
tag nachmittags das Grab 
größten moslemitiſchen Heilig⸗ 
and bei den Majeſtäten eine] Haf 
roße Abendtafel für die türkiſchen Behörden 
tatt. Am Dienſtag beſuchten die Majeſtäten den] H 
Oelberg, Gethſemane und 


ne Meſopotamien. Das 
Befinden der Majeſtäten und des Gefolges iſt 


Heinr. Wartmann in Thorn 


iſcher Centralvieh⸗ 
Direktion. Zum 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 

genährte jüngere und gut genährte ältere 

8 —; 3. gering genährte 45 bis 50. — 15 B 
7 


höchſten Schlgachtwerths, 
chſtens 7 Jahre alt — bis —; o) ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
ngere Kühe und Färſen — ö 
genährte Kühe u. Färſen 47 bis 50; e) gering 

und Färſen 43 bis 46. — 


6 


Sechs Torpedo⸗ 
Geſchwindigkeit 
) in der Stunde haben und 
geſtern in Dienst geſtellt find, haben Befehl 
erhalten, ſich dem Kanal-⸗Geſchwader anzu⸗ 


bis 


FE 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
12. Nov.] 1. Nov. 


Tend. Fondshörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 Tage. 5 
Oeſterreichiſche 
P e Konſols 3% . 

e Konſols 3½ % - 


Preußi 
e Konſols 3½ % 


tor. Pfandbr. 3% neu 
Weſtpr. Pfandhr.3½% „ 
Poſener Pfandbriefe 3595 0% 


Bolniche Biandb 
rk. 
talieniſche Rente 4% 
ente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Weizen: Loko in Nen 
Spiritus: 0 
F 
Bank⸗Diskont 5 pCt., g 
Privat⸗Diskont 4, pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Königsberg, 2. Novbr. 

Zufuhr 30 000 Liter, gekündigt 5000 Ltr., Tendenz 

„20 Mk. Gd. 38,40 M. 

November / März 37,50 Mk. Gd., 
Mk. Gd 


Berlin, 2. Novbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 85 000 Liter 38,30 Mk., 50 er Umſatz 15 000 
Liter 57,90 Mk. Wetter: Schön. 


(Spiritusbericht.) 


niedriger. 
Frühjahr 38,00 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Dienſtag den 1. November 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer ver 

Weizen per Tonne von 1000 
hochbunt und weiß 746—799 Gr. 158—165 
Mk., inländ. bunt 761-793 Gr. 158 ½—160 
Mk., inländ roth 747 Gr. 156 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 694 
bis 711 Gr. 142 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

ße 65 2 Gr. 135 


große 650-668 E 
kleine 591—606 Gr. 91 Mk., tranſito ohne 
Gewicht 87 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118-130 Mk. 


zucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 

Rendement 4. Tranſitpreis franko 
ez. 

Rendement 75° nfitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 7,75 Mark bez. tab 


Hamburg, 1. November. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum ſtetig, Standard white lokb 6,85, 
Wetter: Schön. 


r Rinder: 


—; d) mäßig 


— ee 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 1. November. 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſte. 


üer 
Stroh (Richt⸗) 
ii 
Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 
einn 
Rindfleiſch von d 
Bauchfleiſch.. 
Kalbfleiſch 


Schweinefleiſch 
Geräucherter 


SSS SS SS 


ar 
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Spiritus . 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme, die 
uns bei dem Hinſcheiden 
unſeres theueren, geliebten 
Vaters, des Herrn Kon⸗ 
rektors Ottmann zutheil 
geworden ſind, ſprechen wir 
hiermit unſeren innigſten 
Dank aus. 

Thorn, 2. November 1898. 
Die Hinterbliebenen. 


Für die vielen Beweiſe © 
herzlicher Theilnahme bei 
dem Begräbniß meines lieben 
Gatten, unſeres guten Vaters, 
des Reſtaurateurs G. Zittlau 
ſprechen wir hiermit unſeren 
herzlichſten Dank aus, ins⸗ 
beſondere Herrn Pfarrer 
Stachowitz, dem Krieger⸗ 
Verein Thorn u. demSchützen⸗ 
Verein Mocker. 

die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung des penſ. Lehrers 
Nicolaus Morawski 
findet Freitag Nachmittag 3 Uhr 
von der altſtädtiſchen Leichenhalle ſtatt. 
Thorn den 2. November 1898. 


Bekanntmachung. 


Hierdurch mache ich bekannt, daß 
die Aeußerungen für oder gegen die 
Errichtung einer Zwangsinnung für 
das Schornſteinfeger-Handwerk im 
Regierungsbezirk Marienwerder ſchrift⸗ 
lich bis zum 1. Dezember ausſchließlich 
oder mündlich in der Zeit vom 3. bis 
30. November d. Is. bei mir abzu⸗ 
geben ſind. 

Die abgabe der mündlichen Aeußerung 
kann während des angegebenen Zeit⸗ 
raumes werktäglich von 10 bis 12 Uhr 
in den Dienſträumen der Sprechſtelle 
des Bureau I im Rathhauſe erfolgen 

Ich fordere hierdurch alle Hand— 
werker, welche im Regierungsbezirk 
Marienwerder das Schornſteinfeger⸗ 
Handwerk betreiben, zur Abgabe ihrer 
Aeußerung mit dem Bemerken auf, 
daß nur ſolche Erklärungen, welche 
erkennen laſſen, ob der Erklärende der 
Errichtung der Zwangsinnung zu⸗ 
ſtimmt oder nicht, giltig ſind und daß 
nach Ablauf des obigen Zeitpunktes 
eingehende Aeußerungen unberückſichtigt 
bleiben. a 

Thorn den 31. Oktober 1898. 

Der Kommiſſar. 
ohli, 
Oberbürgermeiſter. 

Zufolge Verfügung vom 30. 
Oktober 1898 iſt am ſelbigen 
Tage die in Thorn errichtete 
Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Otto Herrmann ebenda⸗ 
ſelbſt me 8 dice 0. Herr- 
mann in das dieſſeitige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 1018 einge⸗ 
tragen. 

Thorn den 30. Oktober 1898, 


Königliches Amtsgericht. 
Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Ziegeleiarbeiter Franz just (alias 
Schnapka), zuletzt in Marienhöhe 
in Arbeit, welcher flüchtig iſt, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen 
ſchweren Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu 
en fänd 10 das nächſte 

erichtsgefängni abzuliefen. 
8 9 bzuliefen 


Schwe den 31. Oktober 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Beſchreibung: ech, 
Alter: 19 a Grhße: 1,6816 
Meter, Statur: ſchlank, Haare: 
ſchwarz, bartlos, Geſicht: voll, . 


Sprache: deutſch und polniſch. 


Die Lieferung 


an Gemüſe und Kartoffeln für die Wi 
Küchen des 1. Bat. Inf.⸗Rgts. von DW 


Borcke in der Jakobsbaracke, 
Brückenkopf und Hangar weſtlich, 
v November 1898 bis 31. Oktober 
1899, ſowie die Entnahme der 
Küchenabfälle für denjelben Zeit⸗ 
raum ſoll vergeben werden. 
Angebote auf ganze oder theil- 
weiſe Lieferungen bis zum 
5. November d. J. früh 
an die unterzeichnete Küchenver⸗ 
waltung, ſchriftlich einzuſenden. 
Küchen verwaltung 
des 1. Batl. Juf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
* * 


Piauinos 


von Quandt, Schmidt, Seile 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen und koulanten Zahlungen. 
5 järige 7 

. v. Szczypinskl, Heiligegeiſtſtr. 18. 

Vertreter: C. Jeet 

— — 

Wegen Aufgabe der Jagd verkaufe 
mein wenig gebrauchtes 

Dreyse- 


Zündnadel-Jagdgewehr 
mit Zubehör und Patroneniaiche ſehr 


preiswerth. Jahn, Dreilinden 
bei Culmſee. 


EGELDETL:ESGOGEBISBIOEHSHGOESERH898 
Ausverkauf. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich anderer Unternehmungen halber einen Ausverkauf zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen eröffnet habe und offerire mein Lager in 


Glas⸗, Porzellan⸗ und Steingutwaaren, 
Kupfer⸗, Meſſing⸗ und Nickelwaaren, 
Holz⸗, Korb⸗ und Borſtwaaren, 
Pappmache⸗, Gummi⸗ und Lederwaaren, 
Eiſen⸗, Draht⸗ und Stahlwaaren, 
Eiſenblech⸗, Zink⸗ und Emaillewaaren, 


Bronce⸗ und Majolikawaaren, 


zum Beſuche freundlichſt ein. 


Lampentulpen, bunte Glocken und Nachtlampen, 
Wand⸗, Steh⸗ und Hängelampen, 
Kronleuchter, Ampeln und Blitzlampen, 
Gaskronen, Gasarmen und Gaslyren, 

ſamir fümmtliche Baus- und Rüchengeräthe. 


Geſtatte mir, auf dieſe reelle Einkaufsgelegenheit aufmerkſam zu machen, und lade 


Gustav Heyer, 
an Culmerſtraße Nr. 12. 
Gasglühlichtstrümpfe kosten von heute ab à Stück 40 Pf. 


* 


H. Schneider’s 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Neuſtädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Jawohl, 
80 ist es, 


sagen die Hausfrauen 
und empfehlen es 
ihren Freundinnen. 


Ist die Krone aller 
Katfeeverbesserungsmittel 


HIHI HH HH HOP HOP OHIO HH HL 


Anzeige, daß ich hier am Platze 


Culmerſtraße Nr. 4 


eine 


z Glaſerei verhuden mit Porzellangeſchäft 


eröffnet habe. 
Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen, zeichne Hochachtungsvoll 


Jakob Graumann. 
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Achtung. 


Die neu eingerichtete 


Bau- u. Möbeltiſchlerei 


mit Dampfbetrieb 
von 
Carl Lange, Schönsee Wpr., 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


größeren Bau- und Möbelarbeiten 


unter techniſcher Leitung. 


Für gute und ſolide Arbeit wird garantirt; Koſten⸗ 
anſchläge, Skizzen, Detailzeichnungen werden pünktlich 


ausgeführt. 
Carl Lange, 
Fabrikbeſitzer. 


Junges Aufwartemädchen 
wird verlangt Eliſabethſtr. 9, IV n. v. 


ſowie mit Tuch Sürge 


überzogene 
Große Auswahl in 
Steppdecken, Sterbehemden, 


N Kleider, ⸗Jacken ꝛc. 
w liefert zu bekannt billigen Preiſen das 
i Sarg-Magazin von 


A. Schröder, 


Coppernikusſtr. 41, 
an der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


1 gut erhaltenes Tourenrad 
ſteht billig zum Verkauf 
Junkerſtraße Nr. 7, I. 


Metall⸗ und Holz, 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene > 


99496 HH HS 


99999449 


Frucht⸗Weine 
zu Kurzwecken und Bowle. 
Pr. Apfelwein .. pr. Fl. 45 Pf 


f 90 „ 
Stachelbeer⸗Sekt. „ „ 2 Mk. 
empfiehlt 
Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt 1. 


Feinſten diesjährigen 


Schleuderhonig 


hat noch abzugeben 
Lehrer Gramsch, Neu⸗Weißhof 
bei Thorn J. 


20 bis 30 Ar. Milch 
werden geſu ehen 15. 


15000 Mark, 


5 % ige Hypothek, abſolut ſicher, iſt 

zu verkaufen. Reflekt. bitte Adreſſen 

unter F. P. in der Exp. d. Ztg. 

SOS 
Ein flottgehendes 


Kolonialwaaren⸗geſchäft 


mit Reſtaurant am hieſigen Platze iſt 

umſtändehalber unter günſtigen Be⸗ 

dingungen von ſogleich oder ſpäter zu 

verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

E. Ascher, Elbing. 

Segeseesesessseessese 
Ein leiſtungsfähiger 


Zibil⸗ und Uniformſchneider, 


aber nur ſolcher, findet dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei F. Wittkowski, 
Schneidermſtr. Pion.⸗Batl. 2. 


Schneider! 


Rockarbeiter, ſowie Tagſchneider 
find. dauernde Arbeit b. B. Doliva. 


Einen Lehrling 


ſucht von ſofort A.Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtraße 7. 


Einen Jungen, 


zum Semmelaustragen, verlangt 


0. Grabowski, Gerberſtr. Nr. 14. 


Eine geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in u. außer dem Hanie. 


Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
gründl. erlernen wollen, können ſich meld 


bei Emma Schmidt, Gerſtenſtr. 8. 


J Gcſucht zwei Ninderfräufeins 


mit Schneidereiund guter Schulbildung, 
120 und 100 Rubel jährlich. 
L. M:kowski, Seglerſtr. 6. 


em Kindermädchen 


wird verlangt. Zu erfragen Segler⸗ 
ſtraße 27, im Keller. 


Ein junger, echter 
Teckel Rüde) wird zu kaufen geſucht. 
Off. u. M. K. a. d. Exp. d. Ztg. 


30 Stück Ellern 


auf dem Stamm zu verkaufen. 
J. Heise, Ziegelwieſe, Kr. Thorn. 


Schadnafte Strümpfe 


werden ſauber und billig angeſtrickt in 
der Strumpf⸗Fabrik von 

A. Kastner, 
Neuſtadt, Gerſten- u. Gerechtenſtr.⸗Ecked. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Freitag, II. November, 


Artushofsaal, 7½ Uhr, 


Concert: Fräulein Ida Hiedler, aun agerin 


und Hof-Opernsängerin von der Königlichen Oper zu Berlin, unter Mit- 


wirkung des Pianisten Herrn 
Fritz Masbach, Direktor des Eichelberg’schen Konservatorium zu Berlin. 
Programm bereits bekannt gegeben. 
Numm. Billets à 3 Mark, Stehplätze a 2 Mark, Schülerbillets a 1 Mark, 


F. Schwartz. 


Klein- Kinder - Bewahr - Verein. 


Mittwoch den 9. 


Aar 


November d. Js. 


nachmittags 4 Uhr 


in den oberen Räumen des Artushofes. 


Eintritt 25 Pf., Kinder frei. 
Von 5 Uhr an: 


CON GERT. u 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. Infanterie-Regiments 
von Borcke Nr. 21. 
Für Kaffee und reichhaltiges Büffet wird beſtens geſorgt ſein. 
Um Ueberſendung der uns freundlichſt zugedachten Gaben und recht 


der Vorſtand. 


zahlreichen Beſuch bittet 


Frau Feldt. 
Frau Lilie. 
Fräulein Sponnagel. 


Frau Adolph. 


Mittagstisch im Abonnement. 


Frau Glückmann. 
Fräulein Schwartz. 
Frau Uebrick. 


„Zum Pilsener“, 
Baderſtraße 28. 


Vorzügl. Flaki nach poln. Art. 
ff. Pilſener (Bürgl. Brauhaus), 
ff. Münchener Bürgerbräu, 
ff. Königsberger (Ponarth). 


Vereinszimmer mit Pianino noch einige Tage 
in der Woche zu vergeben. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
P. Bormann. 


Frau Hübner. 


Frau v. Versen. 
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Am 
Freitag den 4. November er. 
wird nach dem in Deutſchland am 
meiſten verbreiteten Syſtem der ver⸗ 
einfachten deutſchen Stenographie 
(Einigungsſyſtem Stolze -Schrey) ein 
neuer 


Unterrichts kurſus 


für Anfänger 
eröffnet. — Entgegennahme von An- 
meldungen zu dem Kurſus und Er⸗ 
theilung näherer Auskunft erfolgen 
in unſerer Geſchäftsſtelle (Breiteſtr. 18) 
durch Herrn Lithographen Feyerabend. 
Der Vorſtand 
des Stenographen- Vereins 
Thorn. 
Mittelſchullehrer Behrendt, 
Vorſitzender. 


Heute, Donnerftag, Abend von 6 Uhr ab: 


Grit, Blut⸗l Kebtrpürſchen 


Habermann, Schillerſtraße 


Viel helleres 


Licht erzielen Sie bei Petroleum 
lampen durch den Zuſatz von 


Glühlicht⸗Kugeln 


im Lampenbaſſin. Ein Verſuch wird 

überzeugen. Pack à 25 Pf. zu er⸗ 
halten bei N 

Friſeur Sehmeichler, 
Brückenſtraße. 

Men in Hohenſtein (Oſtpr. a. Markt 

geleg. Grundſt. z. jed. Geſchäft paſſ. 

bin ich willens billig zu verkaufen. Off 

unter C. B. a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Geſucht 
ein möblirtes Zimmer. Off. mit 
Preis sub H. H. a. die Exp. d. Ztg. 
J gut möbl. Zim., a. W. Burſchengel. v. 
15. Nov. b. z. v. Brückenſtr. 38, III. 
kl. Wohnung, 1 möbl. Zimmer, 
u. Obſtkeller z. v. Strobandſtr. 20. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör und 
ferdeſtall zu verm. Gartenſtr. 64. 


[Nelerwohnung ebendaſelbſt. 
Herkſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, Bromberger- 
Vorſtadt Nr. 64/66, bisher von Herrn 
Oberſtabsarzt Dr Musehold bewohnt, 
iſt von ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei C. A. Guksch. 


Ein brauner Hand 


entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben 
Brombergerſtraße 16/18. 


Verein. 


Sonnabend, 5. November er. 
abends 8 Uhr: 


Hauptverſammlung 


bei Dylewski. 
Der erſte Vorſitzende. 
Rothardt, 
Staatsanwalt. 


Juhresfeſt 


des 
Thorner Enthaltſamkeitsvereins 
zum „Blauen Kreuz“. 


Sonntag, 2. November er. 
nachmittags 5 Uhr 


Feſtgottesdienſt 


in der Garniſonkirche (Wilhelmsplatz). 
Feſtprediger Paſtor paul aus 
Ravenſtein (Pommern.) 


Nachfeier 
in der Aula des Königlichen 
Gymnaſiums 7 Uhr abends. Jahres- 
bericht, Vorträge und Anſprachen 
verſchiedener Herren. 
Vorher: 
Gebets⸗-Verſammlung um 3 Uhr 
nachmittags im Vereinslokale, Bäcker⸗ 
ſtraße 49, (2. Gemeindeſchule). 
Herren und Damen werden zu 
dieſem Feſte herzlich willkommen. 
Eintritt frei für jedermann. 
Textliederbücher zu 30 Pf. pro 
Exemplar zu haben in der Aula des 
Gymnaſiums. Der Vorſtand. 


Religiöſe Verſammlung 
Donnerſtag, 3. November abends 8 Uhr 
im Soldatenheim Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße 11. Jedermann eingeladen. 


11 r 

Stenographen⸗Verein, Thorn. 
‚Die November ⸗ Sitzung findet 
nicht am nächſten Freitag, ſon⸗ 
dern am 

Donnerſtag den 17. d. Mts. 
i um 8 Uhr abends 
im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtatt. N 

Aortrag des Herrn Rektor 


Schüler. Der Vorſtand. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De- 
zember er., Hauptgewinn im 
Here von 10000 Mk., à 1,1C 


ark. 
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, à 
3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Erpedition der „Thorner preſſe“. 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 258 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 3. 


November 1898. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 31. Oktbr. (Unter den Einquartierungs⸗ 
laſten) haben unſere Hausbeſitzer ſchwer zu leiden. 
Sie allein erhalten gegen Vergütung Ein⸗ 
quartierung und müſſen ſehen, wo ſie die Leute 
unterbringen. Bei den ſehr geſtiegenen Preiſen 
der Lebensmittel müſſen ſie Geld zuſetzen; denn 
daß man für 80 Pf., die pro Mann und Tag ger 
währt werden, einem erwachſenen Menſchen nicht 
Beköſtigung und Logis gewähren kann, liegt auf 
der Hand. Die Hausbeſitzer ſind denn auch bei 
den ſtädtiſchen Behörden vorſtellig geworden; 
allein eine Aenderung iſt bisher nicht eingetreten. 
Die Laſten machen ſich für die Hausbeſitzer um 
ſo mehr fühlbar, als Culm jedes Jahr mit Ein⸗ 
quartierungen bedacht wird. Wie verlautet, will 
man jetzt beim Magiſtrat und in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung energiſch vorgehen und, 
falls hier kein Erfolg eintritt, beim Regierungs⸗ 
präſidenten vorſtellig werden. . 5 

Culm, 31. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
einer Ruine gleichende Heiligegeiſtkirche, welche 
egenwärtig vom Jägerbataillon als Munitions- 
ſchuppen benutzt wird, ſoll reſtaurirt werden, und 
dem Wunſche der Deutſch⸗Katholiken gemäß in 
eine deutſch⸗katholiſche Pfarrkirche umgewandelt 
werden. — Wie ſich nun herausgeſtellt hat, haben 
durch das letzte Froſtwetter nur vereinzelte Hack⸗ 
früchte, welche nicht genügend in der Erde waren, 
gelitten. — Die Schulkinder der Landbewohner 
haben weitere Ferien erhalten; die Erntearbeiten 
gehen ihrer Vollendung entgegen. Die Kartoffel⸗ 
preiſe ſind bereits wieder geſunken. , 

Briefen, 1. November. (Der Brieſener Zweig⸗ 
verein der Guſtav Adolf ⸗ Stiftung) feierte am 
Montag in Schönſee ſein Jahresfeſt unter großer 
Theilnahme der Gemeinde. Herr Superintendent 
Doliva hielt die Feſtpredigt und Herr Pfarrer 
Stoltze den eingehenden, von mancherlei Bildern 
aus der epangeliſchen Diaſpora belebten Bericht. 
Die Kollekte ergab den anſehnlichen Ertrag von 
57,75 Mark. Nach dem Gottesdienſte fand im 
Pfarrhauſe eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt, in 
welcher Herr Schüler den Kaſſenbericht vorlegte 
und Decharge empfing. Von der zur Vertheilung 
kommenden Geldſumme erhielt Villiſaß 120 Mk., 
Gollub 50 Mk. Lnianno 25 Mk. und Lubiewo 
25 Mk. Der Bericht des Herrn Pfarrer Stoltze 
nebſt dem Kaſſenberichte wird gedruckt und allen 
Mitgliedern des Vereins zugeſtellt werden. 

Graudenz, 1. November. (Selbſtmord.) Der 
32 Jahre alte Monteur Franz Langfeldt zu 
Graudenz hat ſich am Montag Nachmittag in 
ſeiner Wohnung in der Lehmſtraße durch einen 
Schuß in den Kopf getödtet. Eheliche Zwiſtig⸗ 
keiten werden als Grund des Selbſtmordes an 
gegeben. 

Noſenberg, 31. Oktober. (Große Unterſchlagun⸗ 
gen.) Unter dem dringenden Verdachte, bedeutende 
de ee n gemacht zu haben, iſt in Erfurt 
der frühere Gutsrendant M. verhaftet worden. 
Derſelbe war bis zum 1. Oktober d. J. auf dem 
Rittergute Gr. Bellſchwitz thätig und auch ftell- 
vertretender Amtsvorſteher. Da er bereits fünf⸗ 
zehn Jahre auf dem Gute war, genoß er das volle 
Vertrauen des Kammerherrn von B. Man ſchätzt 
die von M. veruntreuten Gelder auf mehr als 
50000 Mark. M. ſoll die Veruntreuungen durch 
falſche Buchungen begangen haben, indem er 
größere Summen für Spiritus garnicht in der 
Brennereikgſſe in Einnahme ſtellte. Er ſtand hier 
in dem Rufe eines reichen Mannes. Am 1. Okthr. 
mußte er ſeine Stelle als Gutsrendant aufgehen 
und zog mit ſeiner Familie nach Erfurt, um ſich 
in der dortigen Gegend ein Gut zu kaufen. 
ſtellt jede Schuld in Abrede, 

Elbing, 1. November. (Der Neunaugenfang) 
iſt infolge des Wachswaſßſers in der Nogat etwas 
lohnender geworden. Er iſt jedoch immer noch 

ering. Die Neunaugen haben daher auch einen 
bohen Preis, nämlich 7 bis 8 Mark pro Schock, 
während derſelbe in anderen Jahren um dieſe 
Zeit nur 5 bis 6 Mark betragen hat. 

Dirſchau, 31. Oktober, (Der Güterverkehr) auf 
hieſigem Bahnhofe hat eine bisher nie dageweſene 
Höhe erreicht, und hat zur Bewältigung deſſelben 
auf der Bromberger Seite ein zweiter Rangir⸗ 
bahnhof eingerichtet werden müſſen. 3 

er 1. November. (Herr, Oberpräfident 
v. Goßler) kehrt heute Abend mit Herrn Ober⸗ 
präſidialrath v. Puſch, der ihn nach Thorn be⸗ 
gleitet hat, von dort hierher zurück. 

Danzig, 1. November. (Verſchiedenes.) Herr 
Kapellmeiſter Wilke aus Thorn hat nunmehr die 
Leitung der Kapelle des hieſigen Grenadier-Regi- 
ments, welche bis dahin Herr Muſikdirigent Theil 
innehatte, übernommen. — In dem Zuckerſpeicher 
der Firma Cohrs und Amme in Neufahrwaſſer 
verunglückten neun Arbeiter durch plötzliches 
Rutſchen eines Zuckerſäckeſtapels. Zwei von 
ihnen, Falk und Nettke, erlitten beſonders ſchwere 
Verletzungen. Alle wurden nach dem Lazareth in 
Danzig geſchafft. — Der Arbeiter Grodeck aus 
Plehnendorf wurde verhaftet, weil er bei einer 
Schlägerei in Quadendorf einen anderen Arbeiter 
erſtochen hat. Er will ſinnlos betrunken geweſen 
ſein und von der That nichts wiſßſen. ; 

Aus der Benin, 1. November. (Ergebniſſe 
der Wahlmännerwahlen.) Im Wahlkreiſe Löbau 
find 57 deutſche und 137 polnische Wahlmänner 
gewählt worden. 1893 waren es 62 deutſche und 
132 polniſche Wahlmänner. — Von den 289 Wahl- 
männern des Wahlkreiſes Schwetz ſind, ſoweit 
ſich feſtſtellen läßt, 120 Polen, 96 wollen für den 
bisherigen Abgeordneten Gerlich, 55 für den kon⸗ 
ſervativen Gegenkandidaten Rasmus und 17 für 
v. Reibnitz (freif.) ſtimmen. — Im Wahlkreiſe 
e eee ſind insgeſammt 
245 Wahlmänner der deutſchen Kompromiß 
en, 70 der Centrumspartei und 196 Polen 

ewählt. * 
5 Biſchofſtein, 31. Oktober. (Die plötzliche Ver⸗ 
haftung) des Schneidermeiſters D. hat hier 
großes Aufſehen hervorgerufen. D. hat, wie er 
dem Unterſuchungsrichter geſtanden, ſchon über 
ein Jahr mit Schulmädchen im Alter von ſieben 
bis dreizehn Jahren unſittliche Handlungen ge⸗ 
trieben. D., ſeit 16 Jahren verheirathet, erfreute 


ſich als tüchtiger Meiſter eines großen Kunden⸗ 
kreiſes und als Mitglied verſchiedener hieſiger 
Vereine allgemeiner Beliebtheit. 

Lyck, 31. Oktober. (Gas beleuchtung.) Heute 
wurde Lyck zum erſten Male durch Gaslicht er⸗ 
leuchtet, und zwar ſind die Brenner mit Glüh⸗ 
ſtrümpfen verſehen. Mit der Petroleumherrſchaft 
iſt es nun für immer hier zu Ende. a 

Heiligenbeil, 29. Oktober. (In einer der 
letzten Stadtverordnetenſitzungen) ereignete es jich, 
dem „Ges.“ zufolge, daß bei der Abſtimmung über 
den Schulbauplatz der Stadtverordnetenvorſteher 
durch Abgabe ſeiner Stimme Stimmengleichheit 
herbeiführte. Aufgefordert, nunmehr als Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher die entſcheidende Stimme 
abzugeben, verweigerte er dies, ſodaß die Sache 
unentſchieden blieb. Ein der letzten Verſammlung 
vorgelegtes Schreiben des Magiſtrats erzielte 
keine Einigung, es ſoll daher höhere Entſcheidung 
herheigeführt werden. 4 

Gerdauen, 31. Oktober. (Vom Zuge überfahren 
und getödtet) wurde geſtern Abend hinter dem 
hiefinen Bahnhof ein Arbeiter. Man fand die 
Leiche zwiſchen den Schienen. Der Getödtete iſt 
wohl in angetrunkenem Zuſtande auf das Bahn⸗ 
geleiſe gerathen und ſo ums Leben gekommen. 

Königsberg, 31. Oktober. (Todesfall.) Der 
hieſige engliſche Vizekonſul Herr Edward Hay, 
Mitinhaber der Rhedereifirma Edw. u. Geſ. Hay, 
iſt im 38. Lebensjahre einem langen, ſchweren 
Leiden im Sanatorium Hohen⸗Honeff erlegen. 

Bromberg, 31. Oktober. (Eine Verſammlung 
der Poſtperwalter) des Bezirkes der königlichen 
Ober⸗Poſtdirektion Bromberg wird am 6. No⸗ 
1 wieder in Sauer's Reſtaurant abgehalten 

erden. 
1 Bromberg, 31. Oktober. (Ueberfahren und 
ſchwer verletzt) wurde, dem „Bromb. Tagebl.“ zu⸗ 
folge, geſtern früh auf dem hieſigen Rangirbahn⸗ 

ofe der Eiſenbahnſchloſſer Becker von hier, der 
him Rangiren zwiſchen die Puffer zweier Eiſen⸗ 
bahnwagen gerieth, wobei ihm die Bruſt einge- 
drückt wurde. Der ee dürfte kaum 

it dem Leben davonkommen. 
1 Gneſen, 29. Oktober. (Die Ausbeſſerung des 
hieſigen Domes) ſchreitet rüſtig vorwärts. Die 
vollſtändige Vollendung dürfte aber wohl erſt im 
kommenden Sommer zu erwarten ſein. An dem 
nun bald fertig geſtellten, in Weiß gehaltenen 
Gewölbe arbeiten italienische Maler und Stucka⸗ 
teure. Dieſe werden auch die Marmorirarbeiten 
ausführen. Die Wände des Domſchiffes erhalten 
ſchwarze, belgiſche Marmorplatten. Die Arbeiten 
werden unter der Oberaufſicht des Erzbiſchofs 
ausgeführt. 


Die Faulbrut oder Brutpeſt in 
Weſtpreußen. 

Aus den Kreiſen Thorn und Schlochau, und 
zwar beſonders von Bienenzüchtern des Vereins 
Schirpitz und aus der Gegend von Stegers, kommt 
die Klage, daß auf vielen Bienenſtänden die Faul⸗ 
brut, dieſer Schrecken aller Imker, ausgebrochen 
ſei. Im Auftrage des Vorſitzenden des Gauver⸗ 
eins Danzig, Herrn Schulrath Witt in Zoppot, 
reiſte Herr en a dorthin, um die Krank⸗ 
heit feſtzuſtellen und Verhaltungsmaßregeln zu 
geben. Die Bienenzüchter der Umgegend von 
Schirpitz waren zum Beſitzer Rahn in Gr.⸗Neſſau 
eingeladen. Herr H. fand dort einen ſauber und 
ordnungsmäßig gehaltenen Bienenſtand von 19 
Völkern. Die vorgenommene Unterſuchung ergab 


leider, daß vier Völker ausgeprägte Faulbrut in 
M. allen Stadien hatten. Das einem verdächtigen 


Volke entnommene Wabenſtück von der Größe 
eines Quadratdezimeters enthielt etwa dreißig 
faulbrütige Zellen. Ihr Inhalt war eine zähe, 
schleimige Maſſe von vollſtändig kaffeebraunem 
Ausſehen und fauligem Geruch, im 1 zu 
der zuweilen irrthümlich als Faulbrut angeſehe⸗ 
nen „erkälteten Brut“, Dieſe ſieht blauſchwarz 
aus, auch fehlt der häßliche Geruch. Die durch 
Erkältung abgeſtorbenen Larven werden auch von 
den Bienen aus den Zellen entfernt, während ſie 
ſich an den faulbrüt gen Larven nicht heran⸗ 
wagen. Die faulbrütigen Maden lagen faſt ge⸗ 
rade, wenigſtens lange nicht ſo gekrümmt am 
Boden der Zellen wie die geſunden; auch zeigten 
beſonders die größeren die bereits begonnene 
faulende Zerſetzung. Ferner wurden einige ge⸗ 
deckelte Zellen auf dem Wabenſtücke bemerkt, 
welche faulbrütigen Inhalt hatten; ihr Deckel 
war eingefallen, bei einzelnen ſchon durchlöchert. 
Dieſer Befund ließ keinen Zweifel an dem Vor⸗ 
handenſein der Faulbrut. Die Imker merkten 
ſich die Erſcheinungsformen genau und ſicherten 
die genaue Unterſuchung ihrer Stände zu. Dieſe 
hat nun das traurige Ergebniß gehabt, daß die 
gefürchtete Faulbrut auf mehreren Bienenſtänden 
des Kreiſes Thorn ausgebrochen iſt. Wahrſchein⸗ 
lich iſt die Seuche bereits weiter verbreitet, ohne 
daß es viele der Imker willen, und darum ſollte 
jeder Bienenzüchter an einem ſonnigen, warmen 
Tage eine gründliche Prüfung der Brutwaben 
ſeiner Völker vornehmen, um einen etwaigen 
en Geſammtverluſt ſeiner Bienen zu ver⸗ 
en. 

In der Imkerwelt ſind die Anſichten über die 
Urjade der Faulbrut noch getheilt ; doch neigen 
wohl die meiſten Bienenzüchter der Anſicht zu, 
daß ein Spaltpilz, Bacillus alvei genannt, der 
Erreger der Faulbrut iſt. Im Kreiſe Thorn 
dürfte der Grund für ſeine e zum 
geringſten Theil in den ungünſtigen Witterungs⸗ 
und 1 De luirren der Vorjahre zu ſuchen 
ſein. Die naſſen, kalten, ſonnenloſen Flugtage und 
die darum häufiger und ohne Ameiſenſäure ge⸗ 
gebene Zuckerfütterung hatte der Faulbrut Thür 
und Thor geöffnet. Die Faulbrut iſt eine Krank⸗ 
heit nur der Bienen made. Nach erfolgter 
Infektion entwickelt ſich in der lebenden Made 
der Faulbrutpilz und wuchert darin. Die Made 
ſtirbt ab, zerfällt und verwandelt ſich in die vor⸗ 
her beſchriebene Maſſe. Wodurch aber wird die 
Made infizirt? Die Thatſachen, daß die faul⸗ 
brütigen Zellen ſich ganz unregelmäßig zerſtreut 
auf der ausgeſchnittenen Brutwabe befanden, be⸗ 


Re d daß die Uebertragung der Bazillen, alſo 
die Verbreitung der Seuche, bei der Fütterung 
der Brut erfolgte. Da aber die Biene das Brut⸗ 
ſutter für die Made nicht von Schlund zu 
Schlund abgiebt, ſondern durch Erbrechen auf 
den Zellengrund, wobei ſie mit dem in der Zelle 
etwa ſchon vorhandenen Futterſaft in Berührung 
kommt, ſo folgt daraus, daß die Krankheitsur⸗ 
ſache weniger in dem durch Bazillen inftzirten 
rganismus der Made ſelbſt, als vielmehr in 
er Verderbniß des Futters ruht. Dieſe aber ruft 
ann ſpäter als ſchlimme Folge die Erkrankung 
es Organismus hervor. Die Verderbniß des 
Futterſaftes der Brutzelle kann ſich aus zwei 
0 155 ergeben: Entweder ſind die fütternden 
ienen nicht im Stande, einen vollwexthigen 
Futterſaft infolge mangelnder Rohmaterialien im 
Stocke oder auch infolge von Entartung ihres 
Organismus zu erzeugen, oder der an und für 
ſich vielleicht vollwerthige Futterſaft iſt nach 
feinem Erbrechen in der Zelle bei z. B. mangeln⸗ 
der Ameiſenſäure gefährlicher Zerſetzung ausge⸗ 
ſetzt. Zumeiſt werden wohl heide Urſachen wirken, 
um die Seuche entſtehen zu laſſen. 2 
So groß auch die Zahl der Mittel und 
Mittelchen iſt, die zur Heilung der Faulbrut 
empfohlen werden, kann doch trotz aller Verſuche 
bisher keines als Univerſalmittel gelten. Die 
Heilung der Faulbrut dürfte nur da mit Erfolg 
möglich ſein, wo dieſe Seuche in ihren allereriten 
Banden ſolange es ſich lediglich noch um 
azillen handelt, entdeckt und energiſch anhaltend 
bekämpft wird. In den meiſten Fällen wird man, 
wie dies auch im Kreiſe Thorn der Fall war, 
don einem Heilperſuch abſehen müſſen; denn 
ſobald neben friſcher Faulbraut auch ſolche mit 
porenbildung — d. i. bereits getrocknete Faul⸗ 
rut — vorhanden iſt, kann die Faulbrut durch 
nhaltende Anwendung von Desinfektionsmittel 
wohl zeitweiſe unterdrückt, niemals aber ausge 
kei alſo geheilt werden. In ſolchen Fällen 
leibt nach den gemachten Erfahrungen nur das 
Verbrennen der Wohnung mit Inhalt übrig. 
Ein Imker der zur Zeit von der Seuche heimge⸗ 
ſuchten Gegend hat ſich geweigert, dies Radikal⸗ 
gerfabren ſogleich in Anwendung zu bringen. 
Vieviel Unheil kann dadurch nicht nur auf ſeinem 
gigenen Bienenſtande, ſondern auch auf den Nach⸗ 
arſtänden angerichtet werden! Für ſolche faul⸗ 


brütigen Völker, die noch recht ſtark find und eine] Ro 


junge Königin haben, iſt, wenn die Faulbrut zu 
einer Zeit auftritt, da ein leeres Bienenvolk noch 
ſeinen Wintervorrath ſchaffen kann, zur 
Rettung der Bienen folgendes Verfahren zu 
empfehlen: Das kranke Volk wird zunächſt in 
einen alten, werthloſen Strohkorb gebracht, der 
vorher mit fünfprozentiger Karbolſäurelöſung 
desinſizirt worden iſt. In dieſem bleibt es an 
einem pvollſtändig dunklen und kühlen Orte, etwa 
im Keller, 48 Stunden ſtehen, d. i. eine Zeit hin⸗ 
durch, in der die Bienen das eingeſogene Reiſe⸗ 
futter aufgezehrt haben. Dann wird das Volk in 
eine neue, ebenfalls mit fünfprozentiger Karbol⸗ 
ſäurelöſung desinfizirte Wohnung gebracht. Die 
frühere Wohnung, ſowie der benutzte alte Stroh⸗ 
korh ſind zu verbrennen, Honig und Wachs 
gas aber in keinem Falle zur Fütterung der 

ienen bezw. zu künſtlichen Mittelwänden ver⸗ 
wandt werden. Die von faulbrütigen Völkern 
befallenen Schwärme ſind ebenſo zu behandeln, 
wie die alten Völker. 

Um einer weiteren Verbreitung der Faulbrut 
vorzubeugen und etwa friſch ausgebrochene 
Faulbrut zu heilen, ſeien von den vielen empfohle- 
nen Mitteln hier zwei erwähnt: Alle Völker, 
auch die geſunden, ſind während des ganzen 
Jahres wiederholt, ganz beſonders aber im Früh: 
jahre, wenn die Brutentwickelung in den Völkern 
beginnt und leicht Mangel an Ameiſenſäure auf 
tritt, zu desinfiziren, und zwar nach der im 
Kanitz' ſchen Lehrbuche angebebenen Schröder⸗ 
ſchen Methode (Verdunſten einer Miſchung gleicher 
Theile Holzkohlentheer und Karbolſäure) oder 
nach Gerſtung ! ſcher Empfehlung: Verdunſten 
von Ameiſenſäure im Stocke. Zuckerfütte⸗ 
rung iſt nur im Herbſt zum Zweck der 
Ueberwinterung, niemals aber im Frühjahre 
zur e e ee Hierzu darf 
nur Honig in nwendung kommen. Zur 

erkein palz nehme man auf ein Kilogramm 

ucker ein halbes Liter Waſſer, laſſe die Löſung 
ſeimig, faſt zu Zuckerſyrup, einkochen und thue 
etwas Kochſalz und wenige Tropfen Ameiſenſäure 
oder Karbolſäure hinzu. 

Zweierlei Umſtände ſind zu beklagen: Es 
fehlt ein Faulbrutgeſetz, wie es Mecklen⸗ 
burg ſeit 1896 bereits hat, und es fehlt eine Ver⸗ 
ſicherung zur Schadloshaltung bei ſchweren 
Verluſten. Beides anzuſtreben, wird die nächſte 
Aufgabe der Vereinsthätigkeit ſein. 


Mannigfaltiges. 


‚Wegen Vergehens gegen die 
Sittlichkeit) verhandelte am Montag unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit das Münchener 
Landgericht gegen den 35jährigen verheiratheten 
Staatsanwalt Max Schulz von Duisburg. 
Der Staatsanwalt beantragte einen Monat 
Gefängniß, das Gericht erkannte auf 50 Mk. 
Geldſtrafe. 

(Durch eine Ohrfeige getödtet.) Im 

Streit gab bei einem Tanzvergnügen der Reſerve⸗ 

unterofftzier Kuhnt, vom Train in Sachwitz dem 

Muſikdirigenten Bänſch eine derartige Ohrfeige, 

Perdaft pam todt zur Erde fiel. Kuhnt wurde 
erhaftet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


3. Novbr. Sonn.⸗Aufgang 7.8 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.49 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.31 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 12.2 Uhr. 
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Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
vom 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 1/11. bisher 
kark Mark 
Wetzengries Nr. 1. 15,80 | 16,— 
Weizengries Nr. 2 14,80 | 15,— 
Kaiſerauszugmehl 16,— | 16,20 
Weizenmehl 000 15,— 15,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,60 | 12,80 
Weizenmehl 00 gelb Band. 12,40 | 12,60 
Weizenmehl o 820 820 
eee e . een e 
Weizen⸗Kl ele % 480 480 
Roggenmehlso 12, — 12,20 
Roggenmehl /I. Er * 11,20 11,40 
Roggenmehll 10,60 10,80 
Roggenmehl Ill. 780 8— 
Kommis⸗Mehl Nee e e 9.80 10,— 
Roggen⸗Schro tet. 9.920 
ggen⸗ Kleie 4,80 4,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 13,— 13.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 12,.— 12,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 . 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 10,.— 10,— 
Gerſten⸗Graupe grobe . 9,50 | 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 950 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9,20 9,20 
Gerſten⸗Kochmehl 8,50 8,50 
Gerſten⸗Futtermehl 4,80 4,80 
Bu chweisengrüte Ak 15,— | 15,— 
Buchweizengrütze .. 14,60 | 14,60 


Nach der Ernte. 

Die diesjährige Ernte hat in den meiſten 
Bezirken Deutſchlands an faſt allen Frucht⸗ 
gattungen den Landwirthen Erträge an 
Körnern wie an Stroh gebracht, wie ſie ſeit 
einer Reihe von Jahren nicht mehr erzielt 
wurden. Es liegt auf der Hand, daß ſolche 
hohe Ernten dem Boden ſehr große Mengen 
an Pflanzennährſtoffen entziehen, weshalb 
der Landwirth den Wiedererſatz nicht ver⸗ 
geſſen darf, denn „Von nichts wird nichts!“ 
Dabei handelt es ſich zunächſt und in erſter 
Linie um den Erſatz der Mineralbeſtand⸗ 
theile, Kalk, Phosphorſäure und Kali. 
Zweckmäßig geſchieht dieſer Erſatz durch die 
hierzu geeigneten Düngemittel Thomasmehl 
und Kainit bereits jetzt im Herbſte nach Be⸗ 
endigung der Hackfruchternten. Im Thomas⸗ 
mehl findet ſich nämlich die Phosphorſäure 
in einer für ſolche Vorrathsdüngung ganz be⸗ 
ſonders geeigneten Form, und ſind bei ihr 
weder durch Auswaſchen, noch durch 
chemiſche Veränderungen im Boden Verluſte 
zu befürchten. Da faſt alle unſere Böden 
beſonders an Phosphorſäure-Hunger leiden 
und alle unſere Kulturpflanzen für eine 
Phosphorſäure⸗Düngung ſehr dankbar find, 
möchten wir für die Düngung folgende 
Regel aufſtellen: Den Stallmiſt gebe man 
möglichſt für Hackfrüchte, Mais und Grün⸗ 
futtergemenge u. w.; für Hafer und 
Gerſte gebe man 3 bis 4 Zentner Thomas⸗ 
mehl pro Morgen, für Leguminoſen aber 
und ſolche Schläge, welche Klee-Einſaat er⸗ 
halten, wie auch den alten Kleeſchlägen 
bis zum doppelten Quantum. Außerdem 
gebe man für Sand⸗ und Moorboden bis 3 
Zentner Kainit; den nöthigen Stickſtoff 
bringe man im Frühjahr in Form von Chili⸗ 
ſalpeter auf. 

Iſt aus irgend einem Grunde die 
Düngung mit Thomasſchlacke unterblieben, 
ſo empfiehlt es ſich, im Spätherbſt oder 
Winter entſprechende Gaben von Thomas⸗ 
ſchlacke als Kopfdünger anzuwenden. Bei 
der ſpezifiſchen Schwere des Thomasmehles 
gelangt daſſelbe während des Winters ge⸗ 
nügend tief in den Boden, um den Pflanzen 
im Frühjahr die nöthige Phosphorſäure zu 
liefern. Auf dieſe Weiſe wird jedem Mangel 
in beſter Weiſe vorgebeugt. 
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199. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. Ziehung am 1. November 1898 (Vor m.). 


Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. B. H. 

18 177 303 9 18 96 499 516 85 865 935 (1000) 1176 
(500) 83 481 572 81 (10000) 640 72 (300) 826 (3000) 
931 2234 (1000) 651 784 3074 158 92 237 60 (300) 
66 496 500 609 (3000) 88 755 83 871 973 4078 
120 268 488 555 56 601 57 848 989 5061 78 180 395 
(500) 407 694 812 986 6042 187 214 304 94 453 507 
96 636 742 87 894 920 7195 236 382 446 510 877 940 
8126 257 82 385 (500) 495 552 83 (3000) 690 734 83 
910 86 9096 219 69 561 971 

10017 90 107 37 276 514 696 722 823 11144 72 408 
527 703 74 836 61 930 91 98 12126 224 350 423 567 
97 741 (300) 43 858 992 13184 94 (500) 336 71 589 
697 712 852 995 14105 216 462 89 (500) 513 602 
(500) 63 (500) 73 969 15475 528 693 780 16022 117 
264 335 (1000) 612 715 26 805 967 17193 279 (800) 
343 48 (300) 77 436 536 739 814 84 941 18018 107 
208 610 740 809 82 83 935 89 19187 97 344 51 84 
444 47 540 81 679 834 986 

20238 400 11 597 (1000) 813 930 21079 81 (1000) 
328 570 792 835 960 22072 450 66 584 700 9 53 845 
66 23049 406 570 613 31 907 48 24158 219 46 517 
603 724 899 25101 327 516 680 791 801 954 26011 
(300) 487 528 790 96 (500) 878 27111 62 228 509 81 
727 28121 469 688 867 79 980 29253 95 401 785 
813 40 48 

30216 (3000) 97 605 98 710 31017 35 141 85 324 
435 87 639 712 908 17 32107 25 204 539 67 606 760 
818 914 33454 69 578 700 834 (500) 988 34280 440 
68 524 733 92 939 55 59 35046 169 217 57 498 533 
726 38 70 800 54 36022 159 80 220 321 625 93 757 
855 (500) 83 934 46 78 37025 135 42 209 84 400 
(300) 700 (1000) 74 80 835 48 68 81 958 80 38014 
93 115 93 262 79 631 39 723 39014 156 (3000) 577 
636 891 (300) 984 8 H 

40086 439 58 (300) 740 82 832 52 (500) 58 84 970 
41067 187 427 742 955 (500) 42009 141 313 501 59 
756 62 939 43324 408 88 784 878 44068 155 76 226 
66 328 483 87 734 (3000) 881 45138 48 340 425 46 
694 750 (3000) 840 900 46220 62 66 68 333 589 614 
791 936 47110 31 (500) 236 562 (300) 643 90 877 994 
48021 76 132 90 302 576 (800) 789 964 49025 (3000) 
247 70 373 86 654 797 

50014 63 130 47 228.87 89 399 545 93 733 89 914 
(3000) 51411 79 508 (300) 86.98 633 52040 153 
64 320 660 974 53059 141 211 (1000) 321 88 599 
(3000) 610 75 777 54087 101 (800) 9 51 319 53 512 
62 757 58 94 867 900 55250 313 511 714 820 39 70 
936 56053 (1000) 273 404 21 50 638 39 783 920 84 
57290 379 93 (500) 409 30 561 76 625 74 (500) 747 49 
906 40 58115 97 220 443 60 525 43 835 59086 
150 (1000) 240 383 478 660 (500) 66 832 (300) 87 93 
924 (300) 34 82 

60087 252 59 (500) 310 20 22 62 419 533 649 83 96 
795 849 61077 385 434 534 91 (300) 816 983 92 62021 
138 41 61 90 202 328 55 405 81 545 63 677 703 874 
(500) 63234 74 310 401 56 (3000) 84 621 23 769 
(1000) 64018 65086 166 226 471 506 35 92 676 
704 9 843 909 78 66156 266 456 94 568 73 665 737 
79 800 67042 (500) 205 (1000) 312 83 529 731 851 


86 68223 30 68 678 705 43 911 52 79 69046 75 
135 335 (300) 433 39 50 51 743 84 964 
70182 (3000) 211 56 449 607 881 907 20 71122 


264 (300) 698 758 814 56 72050 154 260 399 785 
871 99 917 73220 50 301 466 722 39 68 74082 
117 28 29 200 24 435 559 91 612 60 814 64 912 96 
75151 (500) 203 (500) 23 317 87 546 609 713 866 944 
(500) 76185 220 (500) 359 76 607 71 736 51 830 937 
71 77228 6000) 97 368 530 (1000) 601 17 866 928 
78027 253 300 642 82 897 79007 70 273 362 527 
(3000) 50 62 83 656 (300) 70 731 56 816 81 97 946 
99 (3000) 

80049 60 194 (1000) 96 280 (300) 608 768 72 81 
810 (500) 970 81064 207 46 323 446 94 530 95 
640 702 993 82116 356 528 626 76 93 819 24 60 
939 83064 257 60 502 89 821 84223 324 79 
678 772 828 89 93 917 85012 15 54 147 79 536 
611 86052 146 (1000) 248 333 60 504 611 57 
814 972 87048 246 431 38 666 707 34 854 88150 
323 48 99 417 27 48 57 70 500 (300) 29 89055 165 
264 93 310 688 907 

90087 111 47 336 412 91021 300 90 663 917 37 
92050 (500) 123 246 352 590 94 765 802 69 973 81 
93006 419 48 606 755 948 61 78 94324 565 624 32 
(500) 70 701 47 95 95007 81 98 184 258 59 382 84 
506 69 86 (300) 843 998 96065 164 88 308 418 62 
590 740 (300) 99 876 933 97457 (3000) 625 62 876 
936 98023 37 96 261 396 471 715 99009 26 29 336 
543 685 792 (300) 848 900 91 

100137 316 454 (300) 614 36 789 813 998 101148 
261 93 463 604 848 (300) 102044 73 79 223 59 587 
693 721 51 911 94 95 103133 (3000) 266 337 621 
30 (300) 883 (3000) 104061 113 36 239 440 511. 
949 105085 145 60 62 207 357 420 674 738 106067 
124 45 228 302 29 37 54 643 86 908 107132 282 
307 401 669 70 75 92 108559 703 89 876 916 20 
(500) 109004 10 161 427 551 52 697 741 812 13 40 


563 602 56 868 pre 931 78 112031 (500) 97 (300) 
155 212 86 387 587 901 89 113003 203 50 79 410 
(300) 57 738 975 114031 313 30 615 740 (800) 875 
115053 165 71 327 547 96 605 757 981 116003 
296 713 982 117030 150 (3000) 58 250 308 444 60 
653 734 92 118296 432 86 512(300) 809 914 119677 
97 775 836 75 
120056 154 360 94 456 75 96 (500) 567 808 25 904 
19. 121047 205 16 17 488 752 917 122119 (300) 76 
306 509 878 945 123191 508 695 701 52 88 (1000) 
800 9 67 124152 (500) 215 26 90 (1000) 850 125109 
51 330 470 500 34 62 65 720 (500) 805 9 912 126064 
578 (3000) 706 127133 68 248 67 336 40 (1000) 713 
60 89 896 900 1 128025 290 346 605 53 739 893 957 
129016 118 51 87 698 
130193 361 71 99 410 466 94 514 620 34 62 845 
(500) 60 90 131012 185 277 332 45 (5000) 785 923 
24 132075 311 (3000) 68 558 887 133271 85 331 
69 467 566 (500) 90 601 (1000) 134041 331 462 68 98 
692 856 92 (3000) 905 63 135033 267 380 508 (300) 
45 849 136509 639 703 846 137140 (3000) 257 393 
643 765 (500) 812 138146 72 97 207 (1000) 58 398 
596 769 805 49 955 139219 531 (1000) 52 62 85 637 
707 57 79 825 47 50 73 91 
140086 396 451 83 679 990 (500) 141094 261 431 
528 713 53 92 836 142178 487 657 91 143073 143 
208 315 44 87 611 19 745 820 33 73 929 144054 122 
75 89 220 70 91 398 453 88 522 28 44 (300) 608 700 
50 91 994 145086 213 444 64 79 526 (300) 54 639 
730 831 85 959 146066 79 308 96 462 (3000 98 527 
57 913 (500) 53 71 (300) 147130 541 60 856 148017 
51 52 280 411 547 (800) 601 (3000) 722 62 882 
149522 654 (300) 771 (300) 821 
150036 122 31 220 69 341 46 702 93 151073 184 
302 425 565 616 49 (3000) 707 894 (500) 934 (300) 
152187 298 305 29 90 687 720 881 993 153147 74 
327 492 746 802 39 154070 81 118 90 219 (1000) 
398 465 585 (500) 639 725 866 945 155013 63 103 
54 87 309 21 (1000) 81 (300) 447 548 605 68 704 (500) 
27 984 156079 (500) 245 479 787 875 913 31 157010 
8 En an 9 c es 
5 5 56 78 429 87 506 12 7 
900 159021 131 216 814 57 e 
081 151 223 (800) 489 (500) 546 693 713 79 812 
36 161149 56 315 59 471 526 26 (500) 658 66 848 
288 162014 19 150 84 (300) 95 (1000) 313 939 95 
163117 (300) 79 272 333 85 (300) 98 (300) 485 570 
602 164027 228 42 320 21 852 53 (500) 80 165018 
88 123 78 308 (300) 454 63 (1000) 616 848 900 55 
(300) 166060 130 58 209 31 324 39 525 608 16 773 
96 858 (1000) 73 984 167038 (500) 46 147 59 340 698 
811 39 82 960 168132 87 219 21 80 455 75 564 619 
35 169032 105 280 327 29 74 77 431 854 
170036 150 202 35 42 68 300 18 491 171105 266 
172022 32 125 209 79 


486 521 45 (300) 734 814 92 
352 483 579 909 (1000) 173076 179 391 441 547 689 
752 971 174041 121 28 222 24 401 26 57 558 
963 175094 418 55 56 510 666 700 16 17 30 90 868 
88 176122 (1000) 45 202 6 (500) 306 50 96 432 84 
568 81 665 177048 70 343 460 560 689 986 178006 
28 37 95 101 506 686 844 925 179068 75 297 382 443 
91 522 62 642 87 95 (300) 800 17 66 85 

180030 56 80 625 703 819 93 944 181018 180 
203 (1000) 53 75 300 (1000) 2 496 (3000) 761 63 901 
182200 353 466 527 63 600 25 877 922 73 183351 
(800) 54 406 533 615 52 73 85 725 (500) 811 97 925 
33 90 184179 82 86 247 313 618 722 942 185135 
88 399 516 31 41 84 630 73 86 773 76 911 25 73 
186091 269 422 27 560 638 43 743 (300) 825 63 87 
900 3 22 187158 206 93 525 31 (1000) 673 736 
(3000) 872 188043 311 93 472 603 705 940 189050 
306 14 16 553 715 33 54 

190159 (1000) 87 230 64 (1000) 380 91 424 518 639 
719 856 902 7 (500) 10 12 (300) 67 191185 254 
(1000) 354 786 869 192125 424 655 816 907 27 43 87 
193011 27 172 587 92 648 702 62 806 917 45 194003 
61 (300) 101 89 260 96 (300) 300 408 613 753 815 45 
(300) 195038 (300) 144 306 27 574 727 859 72 81 942 
80 196018 89 247 69 326 416 197123 79 218 (300) 634 
744 836 198043 75 393 94 476 588 635 92 716 199260 
79 510 80 93 783 (1000) 

200337 420 (3000) 603 79 (500) 875 92 201069 
151 78 576 (500) 886 202219 83 356 74 517 691 (300) 
725 96 203185 259 (300) 408 536 63 622 32 713 
887 931 204171 402 32 619 79 720 993 205076 
207 406 206223 52 323.46 402 14 77 501 13 726 59 
820 207030 670 208168 263 92 96 395 460 550 647 
775 89 836 902 68 209022 66 80 101 43 89 236 88 
415 728 52 91 857 81 83 936 

210059 202 17 19 59 338 735 94(500) 829 62 73 928 
211206 32 591 98 789 948 212006 279 306 213055 235 
499 687 (300) 89 (500) 709 (300) 24 894 972 214034 
115 221 655 855 73 215436 63 66 621 216034 65 93 
421 653 76 84 93 703 (300) 51 (300) 860 (1000) 988 
217021 159 226 92 308 (500) 458 508 70 693 853 
218012 94 666 877 925 51 219008 40 180 (500) 240 
327 30 83 418 616 745 67 870 99 

220022 107 (300) 217 44 96 434 635 48 64 901 
221209 346 705 55 821 222358 78 460 555 663 755 
223149 77 375 531 89 621 850 (1000) 952 224105 
(3000) 98 377 436 85 646 225156 387 501 


199. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 1. November 1898 (Nach m.). 


Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt, 
(Ohne Gewähr. B. H.) 


186 235 42 352 77 406 35 564 (300) 658 816 970 
1015 35 166 (3000) 320 32 90 460 804 28 200 178 
504 786 898 (1000) 3436 64 911 (300) 4005 58 84 244 
530 (300) 755 838° 5032 175 (3000) 250 54 513 682 
144 806 98 6170 219 63 550 619 886 7079 (500) 203 
367 72 437 81 555 (500) 82 803 62 952 68 8011 12 29 
35 85 247 501 719 85 9028 205 517 70 677 712 982 

10020 130 270.583 662 66 785 885 11209 97 310 
554 612 886 929 12010 16 42 (500) 140 207 38 592 
(600) 703 893 13035 223 639 (300) 910 14108 203 
68 336 93 747 49 875 941 15191 248 352 590 818 83 
(1000 16082 172 251 806 918 65 17142 92 322 424 
93 570 652 69 744 811 913_ 18066 117 293 364 (300) 
97 423 58 831 18076 144 58 83 579 827 

20337 44 465 573 21302 701 12 46 865 934 87 
22019 111 280 311 401 12 576 648 81 741 968 23075 
131 (3000) 229 61 377 95 429 71 89 606 11 946 
24002 3 265 97 371 473 506 40 727 890 25086 134 
(1000) 336 77 417 502 842 58 68 77 925 26005 141 
(3900) 221 350 530 619 92 841 75 96 917 77 (8000) 
79 27110 206 84 85 (300) 303 492 604 36 (1000) 733 
883 923 28093 236 391 905 54 29058 61 176 307 
58 482 546 63 738 67 79 966 

30002 (300) 67 132 232 75 554 827 92 907 (500) 
31022 220 313 543 902 32041 180 203 578 758 
33385 411 637 81 89 989 98 34019 100 10 30 55 260 
357 592 710 983 35003 18 167 (1000) 80 220 776 895 
36127 78 399 544 91 622 700 42 930 37241 706 38 
821 28 916 25 59 38036 116 66 92 (3000) 350 678 
831 92 966 39058 83 100 17 245 314 452 515 62 70 
716 38 819 905 (3000) 88 

40128 243 66 (1000) 75 (3000) 334 503 (300) 12 
691 706 815 41022 523 36 835 42163 76 339 93 413 
31 75 43063 78 221 498 605 75 bi (1000) 774 75 886 
999 44036 86 248 (1000) 366 (300) 96 (500) 408 20 
94 532 822 900 45093 249 66 398 439 (3000) 657 
746 824 46027 54 79 389 471 89 503 66 (300) 752 
945 61 47022 170 358 (300) 408 83 605 59 808 900 
(3000) 48010 240 84 487 504 650 752 800 13 
(1000) 16 939 56 49172 233 74 324 74 531 000) 
58 875 

50045 124 298 303 (3000) 5 40 429 576 673 994 
000) 51013 26 207 (300) 387 99 527 79 729 960 
52014 225 75 331 59 544 603 (300) 9 14 57 88 836 
911 (3000) 53129 79 251 85 519 (200) 770 852 
54019 96 412 553 652 55 707 (500) 28 61 86 819 33 
46 55376 414 734 79 869 914 56148 399 516 35 
80 81 677 92 (1000) 712 57094 172 (500) 224 517 82 
699 704 58108 397 429 500 634 792 96 858 945 6498 
59034 525 733 88 878 930 64 

60050 200 373 (300) 656 95 (1000) 712 15 79 993 
61056 102 62 364 73 415 553 648 714 62034 49 50 
185 (3000) 273 346 (3000) 622 61 701 (3000) 89 
92 863 63051 70 276 387 574 64030 129 79 380 429 
635 817 68 77 978 65112 244 309 449 626 93 768 
(3000) 842 66043 315 440 55 677 853 65 947 (300) 
67051 208 30 327 51 69 96 587 830 (3000) 946 
68024 224 329 34 427 704 (300) 39 934 37 69004 133 
341 561 624 800 51 74 82 936 88 

70068 79 112 39 479 94 521 662 841 956 71033 
231 97 424 628 738 39 997 72087 162 249 334 55 
472 564 658 64 (300) 709 51 863 73101 14 237 65 
310 73 478 525 71 756 89 823 (500) 934 39 47 58 
74019 106 72 76 (500) 235 47 (300) 429 32 65 506 681 
849 72 75072 92 (800) 114 24 45 80 334 653 988 
76135 248 377 (500) 413 553 632 778 841 967 (1000) 
77369 443 90 528 44 616 41 62 724 43 (300) 944 55 
78017 92 191 261 397 560 656 58 759 832 77 79044 
255 519 (500) 75 (1000) 714 41 (8000) 49 95 870 

80028 104 243 89 309 570 681 715 28 37 54 808 
47 (800) 923 81129 227 364 68 693 740 82284 585 
(300) 86 641 94 712 855 (300) 87 (3000) 920 (500) 
77 80 83385 551 57 625 706 882 967 83 84050 
(1000) 210 66 80 302 (3000) 90 92 473 (1000) 98 
605 783 822 42 75 85068 488 739 (500) 67 837 
86163 233 480 577 659 849 65 (500) 87015 55 87 
95 226 62 372 530 708 42 817 50 924 88102 72 
293 331 581 636 754 809 89056 66 437 78 842 57 

90136 64 220 572 695 728 75 800 91026 153 (1000) 
228 55 94 601 28 701 817 94 919 92332 431 51 518 
667 728 93060 182 241 306 62 63 459 533 61 604 63 
741 42 813 25 93 964 94216 36 392 410 614 (300) 92 
799 818 95206 (50000 8 49 332 642 824 996 96231 
334 53 59 440 635 58 761 97217 62 480 734 56 900 
98043 53 113 305 (1000) 438 592 600 773 876 902 
99030 32 87 176 244 302 33 79 521 90 938 (300) 

100035 64 226 480 600 101050 (3000) 138 64 234 
308 472 (300) 692 739 942 72 76 (300) 102009 267 
91 360 522 89 606 33 47 735 (500) 812 95 103016 66 
131 (300) 511 602 73 (500) 78 (500) 746 907 104144 
243 442 501 89 775 105003 123 203 (500) 340 423 
548 659 817 106569 81 609 24 31 99 765 833 56 
(300) 972 87 89 (3000) 107042 223 318 534 63 653 
752 108054 119 43 (300) 64 355 81 434 696 720 25 
837 40 77 109018 (300) 59 135 642 818 93 981 

119077 226 558 750 828 46 111170 221 28 309 91 


575 752.870 87 943 53 91 112104 35 258 84 353 459 
513 (500) 92 869 113012 21 273 342 473 89 686 705 
29 47 (3000) 114235 433 57 74 502 65 858 69 
918 51 87 115041 65 104 49 67 93 212 (1000) 80 454 
766 895 942 45 116061 235 415 36 703 37 836 78 908 
68 117267 (300) 429 561 118050 151 282 640 57 65 87 
99 710 96 877 932 52 92 119031 485 513 648 80 711 

120450 585 636 55 820 965 121067 128 96 360 524 
688 97 892 122145 47 86 353 (1000) 496 597 844 93 
123227 62 66 505 72 (500) 620 795 950 124454 575 
125097 218 318 404 9.11 98 804 126077 204 39 89 
563 701 21 903 127021 49 288 346 452 683 729 86 915 
128106 55 (3000) 67 74 418 516 82 650 793 828 83 
129324 29 85 426 71 681 811 927 68 

130201 75 83 91 (300) 381 428 666 755 91 874 982 
131009 (500) 104 421 508 51 59 85 (300) 667 813 
132123 329 47 98 439 594 764 800 984 85 133183 91 
209 (1000) 445 75 695 737 888 925 70 134085 140 325 
98 435 587 731 39 48 (5000) 827 71 931 87 135073 
(1000) 466 77 (500) 638 63 69 708 77 (300) 136018 54 
125 251 (1000) 487 88 633 75 763 (300) 888 919 
137128 62 288 442 506 30 (500) 829 43 93 138009 
338 99 707 9 98 926 99 139127 62 63 208 69 357 709 
873 953 (3000) 

140408 11 14 587 (500) 613 15 (1000) 898 965 75 
141120 27 66 242 59 378 445 823 937 142175 95 300 
556 601 771 864 77 143060 192 402 723 918 52 
144003 52 89 94 99 125 232 40 667 990 145022 140 
411 589 725 56 807 146497 589 639 832 147043 102 
233 73 325 456 60 538 148078 107 59 425 682 734 
804 18 957 149028 30 153 66 200 62 657 71 (1000) 73 
713 36 66 940 (500) 

150120 67 228 410 842 (500) 963 151000 268 317 
513 613 23 78 876 922 98 152683 718 41 912 58 (3000) 
153017 164 226 28 430 586 633 754 844 154301 852 
(1000) 911 155060 104 239 75 332 36 525 (500) 76 
156179 406 9 558 612 49 81 967 157174 218 601 816 
52 53 158917 81 82 100 9 300 499 681 863 915 159075 
159 504 697 712 976 

160143 246 63 358 (300) 407 545 48 618 704 847 971 
161099 266 83 435 (3000) 699 724 70 867 75 162110 
245 74 432 (300) 89 523 39 49 607 54 727 (3000) 82 
87 163210 22 (300) 378 428 83 501 826 52 164194 
344 (1000) 59 (1000) 425 46 502 739 800 41 937 45 82 
(300) 165405 94 647 736 911 166311 643 888 167048 
59 (1000) 155 299 368 76 573 710 863 (500) 168025 
48 344 490 728 31 809 93 905 (300) 50 169053 233 
387 455 563 615 735 58 (300) 821 46 923 (500) 43 89 

170112 354 402 (500) 4 568 805 9 80 (3000) 964 
171017 (3000) 110 261 311 15 (3000) 514 693 838 
172299 504 8 173120 (300) 364 637 86 820 96 174032 
170 382 518 925 175028 114 754 176016 93 108 56 89 
330 (300) 39 463 72 (500) 534 66 618 878 969 177009 
16 25 92 98 120 32 (500) 250 51 (1000) 81 86 392 611 
786 835 37 907 178007 46 223 33 306 477 522 69 906 
(3000) 57 60 179001 92 171 433 512 823 47 934 

180000 94 183 265 470 577 658 65 96 793 801 (300) 
18 63 (1000) 68 (1000) 979 181107 18 297 468 534 97 
701 89 182334 51 413 (3000) 564 (3000) 766 813 40 
61 84 933 43 183201 45 330 56 412 56 548 884 960 
184012 92 221 96 308 (5000) 633 868 944 79 185195 
694 752 859 (300) 186154 85 (3000) 309 47 (3000) 
593 95 699 822 28 921 187106 42 209 353 68 545 649 
88 774 812 46 987 188098 248 371 442 669 758 816 
21 47 930.35 189123 25 73 273 432 (500) 37 622 


86 880 } 

190173 79 (5000) 206 438 65 748 95 (300) 801 6 
191146 369 560 864 98 904 192030 294 441 573 607 
32 (3000) 65 806 (500) 193098 323 71 426 44 625 
808 93 995 194422 519 (300) 656 872 (3000) 958 67 
195337 598 707 32 92 96 826 97 98 905 72 196199 
322 86 99 745 915 64 197020 34 37 229 411 41 47 70 
806 927 198031 52 128 276 354 564 99 972 199087 
149 54 458 (300) 618 789 92 831 932 

200048 188 246 63 421 662 99 838 65 (500) 66 98 
905 15 201038 (1000) 355 84 93 (500) 605 15 40 795 
(300) 826 202021 41 122 389 433 549 (500) 673 743 
986 203112 (300) 21 26 33 218 68 330 63 69 75 416 
718 91 862 73 91 204229 408 597 739 67 839 205009 
228 314 28 599 642 206004 144 201 511 80 663 871 
207126 65 234 75 392 208051 98 143 (3000) 454 
55 762 73 209135 253 317 402 524 76 91 763 88 820 

210004 58 (500) 93 223 99 (300) 445 (500) 547 630 
731 399 906 211047 150 276 378 (500) 408 607 (1000) 
97 926 (500) 32 68 212042 64 82 207 82 324 755 
213121 (300) 218 317 85 529 974 214297 345 97 410 
76 532 702 13 89 890 215154 472 605 740 825 (300) 
31 919 41 67 216154 65 96 449 511 647 727 69 81 88 
848 217042 356 512 642 75 (500) 86 762 70 (500) 923 
218326 530 67 709 17 47 49 863 219069 630 64 716 
99 884 89 949 

220192 242 782 88 822 221228 (15000) 35 40000) 
42 350 425 500 222010 166 225 34 38 85 306 447 
75 (3000) 77 557 73 81 86 616 794 802 9 36 223081 
91 246 74 477 79 612 37 53 70 733 98 224006 56 
537 49 783 865 225146 238 405 558 75 602 

Im Gewinnrade verblieben: 12500000 Mk., 
2 A 200 000 Mk., 2 à 150000 Mk., 1 à 100 000 Mk., 
2 a 75000 Mk., 1 à 40000 Mt., 2 A 30 000 Mt., 
14 à 15000 Mk., 23 à 10000 Mk., 59 à 5000 Mt., 
747 A 3000 Mk., 847 à 1000 Mk., 982 A 500 Mt. 


— 


7 
110611 (3000) 887 111055 76 (3000) 89 (500) 383 


Radfahrer u. Radfahrerinnen, 


die in beſſeren Geſellſchaftskreiſen ver- 
kehren u. geneigt ſind für eine erſte 
deutſche Fahrradmarke nach Gutbef. 
des betr. Rades für dieſelbe durch 
Empfehlung zu wirken, erhalten eine 
in jed. Bez. erſtklaſſ. Muſtermaſchine 
1899er Modell zum Zwecke der Ein- 
führung für 
den halben Preis 

u. ferner für alle auf ihre Empfehlung 
hier verkauften Maſchinen noch eine 
lohnende Vergütung. Strengſte Ver⸗ 
ſchwiegenheit zugeſichert. Anerb. unter 
„Weihnachtsgeſchenk“ an Heinr. 
Eisler, Berlin W. 8. erbeten. 


Klalenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder von 


H. Möbius & Sohn, 


Knochenölfabrik, 
Hannover. 


Zu haben bei den Herren 


0. Klammer und geſchnittenen Ranthölzern, Mauerlatten in allen Dimenfionen, 


ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eichen, Eichen, 


S. Landsberger. 


Linoleum-Teppiche, 
Läufer 
und Vorlagen 


empflehlt 


rich Müller Nachf. 


der Ausverkauf 


meines Lagers in Galanterie- und Lederwaaren dauert 
nur noch kurze Zeit und befindet ſich daſſelbe jetzt 


Schuhmacherſtraße 26 
neben dem Geſchäft des Herrn Sakriss. ug 
Die Lagerbeſtände in allen Artikeln müſſen wegen Ueber⸗ 


nahme eines anderen Unternehmens möglichſt bis zum 1. Januar 
geräumt werden und verkaufe ich dieſelben daher zum und 
unterm Einkaufspreiſe. 
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren. 


Es bietet ſich hierdurch eine gute Ge⸗ 


Hochachtend 0 
J. Kozlowski. 


Verkaufszeit von 8 —¼ 1 und von 2—8 Uhr. 
Es find noch 6 Repoſitorien billig abzugeben. mg 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


Rüſtern und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 
Geld, 


erhalten Sie ſofort auf Waarenpoften jeder Art und Größe bei ſtreng reeller, 
diskreter und ſchleunigſter Vermittlung bei gut bezahlten Preiſen 


Joh. Christmann, Berlin C., Alexanderſtr. 60. 
Anfragen bedingen Rückporto! 


Zwei gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 6, II. U zu vermiethen. 


Geld, Geld! 


Ein freundl. möbl. Zimmer 
Tuchmacherſtr. 7, I. 


Größte Jeiſtungs fähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt Fämmtliche Arten von 
Uniform-Müßz en in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 


und Bameten⸗Effekten. 


Metzer Dombau⸗Lotterie, Ziehung 
am 5. November er., Hauptgewinn 
Mk. 50 000, Loſe à Mk. 3,50; 

Kolonial⸗Lotterie, Ziehung am 28. 
November er., Hauptgewinn Mk. 
100 000, Loſe à Mk. 3,50; 

Rothe Kreuz⸗ Lotterie, Hauptge⸗ 
winn Mk. 100000, Loſe à Mk. 3,50; 

Königsbg. Thiergarten⸗Lotterie, 
Loſe a Mk. 1,10 

empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 


Achtung! 


Seiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ½ Ctr.-⸗Fl. à Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Größte Auswahl 


in Damenhüten. Umarbeitungen 
nach Modellen billigſt. 


Geſchüftskeller, 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſoſort 
zu vermiethen Gerechteſtraße 30, 
Ecke Zwingerſtraße. Zu erfragen da⸗ 
ſelbſt 3 Treppen bei Herrn Decoms. 
Möbl. Z. v. 15. Nov. z. v. Bankſtr. 2, II. 
oͤbl. Zimmer mit u. ohne Penſion 
zu vermiethen Araberſtraße 16. 
N öbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 
ur od. 2 unmöbl. Zim., 2. Et. 
Seglerſtraße 25 zu vermiethen. 


Großes möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Schillerſtraße 12, III., r. 


2. Etage. 
Eine möblirte Wohnung per 
1. November zu vermiethen. 
J. Dinter's Wwe., Schillerſtr. 8. 
in gut möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet zu vermiethen 
Strobandſtr. 7, 1. Etage. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Allſtädter Narkt Rr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


Valkonwohnung, 


5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 

Katharinenſtraße 3. 

M's Wohnung von 4 Zim., Balkon, 

Badeſtube ꝛc. Friedrichſtr. 6 III 

ſogleich oder ſpäter billig zu vermiethen. 

Frau Superintendent Strauss. 
Näheres Bacheſtr. 9, II. 


Eine Wohnung 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Logis mit Beköſtigung 
für 3 junge Leute von ſofort. Zu er⸗ 
fragen Gerechteſtraße 30, v. 3 Tr. 


3 und 4 Zimm., Zub., z. v. Bäckerſtr. 5. 


Breiteſtraße 29, 


3. Etage iſt per ſofort ev. 1. Novbr. 
umzugshalber für 600 Mk. bis 1. 
Oktober 1899 zu vermiethen. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Braombergerſtraße 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Deuter. 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 


Kl. fröl. renov. Wohnung, 
3 Zimmer., Zubehör, an ruhige Ein⸗ 
wohner für 180 Mk. zu vermiethen. 

Schuhmacher- u. Mauerſtr.⸗Ecke 14, II. 


Eine kleine Familienwohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


I Pferdeſtall u. Magenremije 


Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt bei Clara Leetz. 


9 
se 
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d 
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se 
2 
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